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in ihre Behauſungen zurſickzukehren. Er ſicherte den 
dae 0 der Bewegung, nicht aber den Führern, Straf⸗ 
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wol Nadolny berichtet in Berlin 


* e Aung Betſchafter Nadolny, der Führer der deutſchen 
x ing, auf der Abrüſtungskonſerenz, begibt ſich für einige 
auf der erlin, um dem Reichskanzler über den bisherigen 
Na gelen Senſer Abrüſtungsverhandlungen Bericht 
Wenf zu Der Botſchafter wird in einigen Tagen wieder 
iR unlerrickehren 

Dem gierrichteten Kreiſen verſtärkt ſich der Eindruck, daß 


1 Nat dungen von grundſätzlicher Bedeutung für die 

Br Regierung auf der Abrüſtungskonferenz bevor: 
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de gen sende Generalausſprache im Hauptausſchuß und 


un ten. De Stellung unmittelbar berührenden Frage der 
Kr Allee, gung Deutichlands und der gegenüberſtehenden 


0 Kor Sicherheitstheſe führen. 


den vert lungen fortlaufend durch den Miniſterpräſident 
} iche rtreten iſt und daß die europäiſchen Großmächte trotz 
en r internationalen Lage und des Konfliktes im 
Jede währe. unoch ihre Außenminiſter nach Genf entſandt 
Jabs eine un die deutſche Regierung, für die die Abrüſtungs⸗ 
* 0 item fchicfalsfrage iſt, bisher nicht durch verantwortliche 
SR, E hier iter an den Verhandlungen vertreten war. Man 
en dem P. daß in den jetzt bevorſtehenden Unterredungen 

auch Reichskanzler und dem Führer der deutſchen Abord⸗ 

eſe Frage zur Sprache kommen wird. 
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chaftsverhandlungen? 


| Polen will verhandeln — Nur Abwehr der Kampfzölle 
4 oder Handelsverkrag? — Kühle Aufnahme in Deutichland 5 


[tarif geantmartet. Zweck der Verhandlungen iſt nun, zmi⸗ 
ſchen den Zollmaßmahmen Polens und Deutſchlands 
eine mittlere Linie zu ſchaffen. Ob ſich bei der Aus⸗ 
ſprache dann ſpäter auch die Grundlage zu neuen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen ergeben wird, iſt einſtweilen nicht 


erſichtlich. 


* 


Wenn auch die Nachricht im Reich ſehr kühl aufgenom⸗ 
men wird und ſchon vor Beginn der Verhandlungen Polen 
für ein eventuelles Scheitern verantwortlich e wird, 

e Es 
wird doch wenigſtens der Verſuch gemacht, zu verhandeln, 
Im Intereſſe bei⸗ 
der Staaten kann man nur wünſchen, daß die Verhandlun⸗ 


ſo iſt der Schritt Marſchaus an ſich ſchon begrüßenswert. 
die eingefrorene Stimmung aufzutauen. 


gen ſtattfinden. 


ltimatum an die Lappoputſchiſten 


| ne Aufforderung des Staatspräſidenten — Straffreiheit zugeſichert — Die Führer werden 
Baur Perantmortung gezogen — Die Regierungskriſe ebnen 


50 000 Dollar für die Rückgabe 
des kleinen Lindbergh 
New Vork. Die Familie Lindbergh hat für die Rückgabe 
ihres geraubten Söhnchens 50000 Dollar aus⸗ 
geſetzt. 

Die Bemühungen der Polizei, den Raub des Kindes des 
Oberſten Lindbergh aufzuklären, haben bisher keinen Er: 
folg gabracht. Lindbergh erhielt eine Postkarte, auf ver 
mit Bleiſtift geſchrieben ſtand: „Baby geſund, erwartet 
Inſtruktionen ſpäter“. Die Anſichten über die Ents 
führer ſind ſehr geteilt. Wahrſcheinlich kommt eine berufs⸗ 
mäßige Entführerbande in Frage. 


Die große Erregung hält an. 


Der neu ernannte Präſidenk 
des Memeldirektoriums 
Rektor Simmat, wurde an Stelle des abgeſetzten Präſidenten 
Böttcher von dem litauiſchen Gouverneur Merkys zum Präſi⸗ 
denten des Memel⸗ Direktoriums ernannt. 
* 


Memel. 


ein Direktorium noch nicht gebildet worden iſt. Gouverneur 


Merkys ſowie Toliſchus und Simmat hielten bei dieſer Gele⸗ 
genheit Anſprachen. Simmat erklärte u. a., daß er auf Einhal⸗ 
Es haben am Mitt⸗ 
woch morgen neue Verhandlungen mit den Mehrheitsparteien 
ſtattgefunden, die aber ebenfalls zu keinem Ergebnis führten, da 
Simmat auf ſeinem alten Standpunkt verharrt, neben zwei An⸗ 
gehörigen der Mehrheitsparteien einen weiteren Litauer nah 


tung des Status Wert legen wolle (12). 


feiner Wachl als Landesdirektor zu ernennen. x 


Simmat hat die bisherigen geſchäftsführenden Landesdirel⸗ 
toren Toliſchus, Taleikis und Vongehr gebeten, noch im Amte 
Es könne 


zu bleiben, bis das neue Direktorium ernannt ſei. 
ich uur noch um Tage handeln. 


Montag mittag hat der neu ernannte Präſident 
Simmat die Geſchäfte des Direktoriums übernommen, obwohl 


Freikag, den 4. März 1932 
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Frankreich, England, Amerila 


Von Paul Szende. f 
Die engliſche Goldwährung iſt aufgehoben, das Pfund 
führt einen erbitterten Kampf, um der Entwertung zu ent⸗ 
gehen. Auch der amerikaniſche Dollar thront nicht mehr 
über den Wolken; kaum vergeht eine Woche, wo nicht In⸗ 
flationsgerüchte über ihn ausgeſtreut werden. Der fran⸗ 
zöſiſche Frank iſt vorläufig noch über jeden Zweifel erhaben, 
der Goldſchatz der Notenbank nimmt von Tag zu Tag zu. 
Amerika und England ſind daher bereit, Zugeſtändniſſe in 
der Abrüſtungsfrage zu machen, Frankreich hingegen pocht 
auf ſein Gold und will von jeinem Standpunkt, der vor 
allem Sicherheit und erſt dann Abrüſtung verlangt. nicht 
abgehen. Doch auch Frankreich iſt keine Inſel der Seligen 
mehr, das jetzige Budget weiſt ein Defizit von über ſechs 
Milliarden Frank auf, die Arbeitsloſenziffern beginnen die 
Millionenhöhe zu erklimmen. Daher fühlte ſich Frankreich 
neranlaßt, in Genf auf die Rolle des wilden Mannes zu 
verzichten; ſein Kriegsminiſter kam mit Vorſchlägen, die 


AN Re keine Abrüſtung bedeuten, dafür aber die ſenſationelle 


e enthalten, den Völkerbund mit einer großen A 


auszuſtatten. Keine Weltmacht iſt in der Lage, die 


Entscheidungen der Weltkonferenz allein zu beſtimmen, 
alle drei kamen daher mit Vorſchlägen, die ihrer 
jetzigen Lage am meiſten entſprechen; England und 


Amerika haben keine nennenswerten ſtehenden Heere und 
daher ſind ſie eher als Frankreich bereit, eine Verrin⸗ 
gerung des Heeresbudgets anzunehmen. * 

In der Weltpreſſe erſcheinen täglich Artikel, die von 
einer Zweiteilung des Kongreſſes als vollzogene Tatſache 
ſprechen. Auf einer Seite ſteht Frankreich, dem auch Japan 
zugeteilt wird, auf der anderen Seite die angelſächſiſchen 
Mächte, die in ihren Beſtrebungen, die Rüſtungsauslagen 
herabzuſetzen, auf die Unterſtützung Italiens, Deutſchlands 
und Sowjetrußlands rechnen könnten. Wäre dieſe Zweitei⸗ 
lung wirklich eine vollzogene Tatſache, ſo würde dies den 
vollſtändigen Mißerfolg des Kongreſſes bedeuten und die 
bereits jetzt unerträgliche Spannung in der Außenpolitik ge⸗ 
jahrlich ſteigern. Es wäre aber noch gefährlicher, wenn 
Deutſchland dieſen Mißerfolg als unausbleiblich betrachten 
und ſeine Politik darauf einrichten würde, dies könnte ein 
ähnliches Unglück wie im Jahre 1923 heraufbeſchwören. 

Es gibt keine Weltmacht auf dem Kongreß, die mit 
offenen Karten ſpielte. Verlogenheit iſt Trumpf in Genf, 
und den Rekord hält der Außenminiſter Muſſolinis. Seit 
kurzer Zeit iſt Muſſolini Herold und Prophet des Friedens 
und der Abrüſtung geworden. Lieſt man die Rede Grandis, 
ſo hat man den Eindruck, den Beſchlußantrag irgendeiner 
pazifiſtiſchen Verſammlung vor ſich zu haben. Noch vor 
drei Jahren hatte Muſſolini den wahnſinnigen Ehrgeiz, nicht 
nur ein Bündnis der Süd⸗Oſtſtaaten gegen Frankreich zu⸗ 
ſtande zu bringen, ſondern Frankreich auch auf dem Gebiete 

er a rntung den Rang abzulaufen. Der Wahn war aber 
kurz, Italien ging der Atem aus, die Banken, die die Rü⸗ 
ſtungen finanzierten, ſtürzten, da der Staat nicht imſtande 
iſt, die Rechnungen zu begleichen, nacheinander zuſommen. 
So kam es, daß Italien, das noch im Jahre 1930 auf der 
Flottenparität mit Frantreich beſtanden und dadurch die 
allgemeine Seeabrüſtung verhinderte, jetzt mit der größten 
Energie für die Abrüſtung eintritt, denn noh ein Jahr des 
Wettlaufes mit Frankreich und Italien muß entweder den 
Konkurs anſagen, oder vor der Weltöffentlichkeit auf die 
Gleichſtellung mit England und Frankreich verzichten. Nichts 
kennzeichnet mehr die Verlogenheit der Lage, als die Tat⸗ 
ſache, daß die große engliſche und amerikaniſche Preſſe Gran⸗ 
dis Rede mit der größten Sympathie aufnimmt, ohne ein 
Wert darüber zu verlieren, daß in Italien ſeit der Beſitz⸗ 
nahme durch die Faſchiſten die wüſteſte Kriegshetze entfaltet 
wird. Wie ſollten ſie es auch tun? Die Stellungnahme 
von Regierung und bürgerlicher Preſſe in Amerika und Eng⸗ 
land wird durch die Intereſſen der mit der Rüſtungsinduſtrie 
verſchwägerten Großbanken beſtimmt. England hat Mil: 
lionen und aber Millionen in der italieniſchen Schwer⸗ 
induſtrie angelegt. Sowohl die italieniſchen Fiatwerte die 
nicht nur friedliche Automobile, ſondern auch Bombenflug⸗ 
zenge und Tanks maſſenhaft erzeugen, als auch die berühm⸗ 
ten und berüchtigten Montecantini⸗Werke, wo Giftgas in 
ſolchen Quantitäten hergeſtellt werden, die genügten, die 
ganze Menſchheit dem Tode zu überantworten, erhielten von 
amerikaniſchen Banken größere Anleihen, die es ihnen er⸗ 


ſie würde die Kriegsgefahr e 


möglichten, den finanziellen Zuſammenbruch zu vermeiden 
und den Krieg weiter vorzubereiten. Haben England und 
Amerika etwa an Angarn und Bulgarien keine Anleſhen 
gewährt, abzwar die amerikaniſche Regierung hätte willen 
müſſen, daß in beiden Ländern militäriſche Cliquen an der 
Macht ſind, die vom Ausland erhaltenen Gelder für Rüſt⸗ 
zwecke verwenden? Es iſt daher eine Uebertreibung, Eng: 
land und Amerika ſo hinzuſtellen, als ob jie die Abrüſtung 
ohne Hintergedanken wollten. 


Sind die Gegenſätze zwiſchen Frankreich, Amerika und 
England wirklich ſo weitgehend, wie die Weltpreſſe es be⸗ 
hauptet? England kämpft mit tauſend Sorgen. Die Ein⸗ 
führung des allgemeinen Zolltarifs wurde eben jetzt be⸗ 
ſchloſſen, niemand weiß, was dieſer Sprung ins Dunkle be⸗ 
deuten wird. Es mag ſein, daß er vorübergehend eine 
Erleichterung ſchaffen, aber ebenſo iſt es möglich, daß die 
Schutzzollpolitit die Wirtſchaftskriſe des britiſchen Melt: 
reiches noch mehr ſteigern wird. Zu den hauptſächlichſten 
Gründen, die auch einen Teil der engliſchen Freihändler zur 
Annahme des Zolltarifs bewogen haben, gehört die Er⸗ 
wagung, daß das Zollſyſtem die ſtaatlichen a be⸗ 
deutend erhöhen wird; in einem Lande, das mit einem 
Rieſendefizit kämpft, keine geringfügige Tatſache. Ebenſo 
groß iſt in Amerika das Defizit, die Kriſe iſt im Zunehmen 
begriffen, nur die verzweifelte Lage von Staatsfinanzen 
und Volkswirtſchaft kann den jetzigen gewagten Verſuch, mit 
zuſätzlichen Krediten eine Belebung der Konjunktur hervor⸗ 
zurufen, erklären und entſchuldigen. Eine Verſchlechterung 
der Beziehungen zu Frankreich, die das Scheitern der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz unbedingt mit ſich ziehen würde, könnte 
dieſe Schwierigkeiten nur ſteigern, keineswegs herabſetzen. 
Vor einem Jahre hätte Frankreich noch das größte Spiel 
gewagt und es auf einen Konflikt mit den angelſächſiſchen 
Mächten ankommen laſſen, denn damals kannte Frankreich 
noch keine Arbeitsloſigkeit und ihre 
Ordnung! Jetzt muß es auch den Weg der Verſtändigung 
einſchlagen. Amerika ſteht vor der Präſidentenwahl und 
Frankreich hat ſelbſt ſpäteſtens im Mai Kammerwahlen. 
Sowohl die amerikaniſche, als auch die franzöſiſche Regierung 
fürchtet ſich, bei den Wahlen eine Schlappe zu erleiden, 
was ihre Bewegungsfreiheit einſchränkt und demagogiſchen 
Tendenzen Tür und Tor öffnet. Gelingt es nicht, ein 
Uebereinkommen zu ſchließen, dann wird Amerika infolge 
der eigenen finanziellen Lage gezwungen ſein, eine Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungsausgaben vorzunehmen, ohne Rüchkſicht 
auf die übrigen Staaten, Frankreich will vorläufig noch 
von keiner Herabſetzung hören, breitet ſich aber die Arbeits⸗ 
loſigkeit aus und erreicht das Defizit das Doppelte der jetzi⸗ 
gen Summe, dann wird auch der franzöſiſchen Regierung 
nichts anderes übrigbleiben, als aus eigenen Stücken das 
Heeresbudget herabzuſetzen. Die franzöſiſchen Nationaliſten 
haben für den Völkerbund nur Hohn und Verachtung übrig, 
es war daher der Gipfel der Verlogenheit, daß ihr Vertreter, 
Tardieu, bedeutende Teile der beſtehenden Heere und 
Rüſtungen unter den Oberbefehl des Völkerbundes zu ſtellen 
vorſchlug. Immerhin war in dieſem Vorſchlag eine Idee 
enthalten, die 2 195 von dem Gedanken der mechaniſchen 
Herabjegung der Rüſtungsausgaben abweicht und in Zu⸗ 
kunft noch eine große Rolle ſpielen wird: Verzicht auf die 
ſtaatliche Oberhoheit in militäriſchen Fragen und Aner⸗ 
kennung eines internationalen Oberſtaates. Von dieſer 
Idee bis zur Verwirklichung 95 ein ſehr weiter Weg, doch 

r bannen, als eine gleich⸗ 
mäßige Herabſetzung der Heeresbeſtände, die die Span⸗ 
nung weiter beſtehen und infolge der Nichtantaſtbarkeit 
der ſtaatlichen Souveränität den Gedanken des In⸗ 
ternationalismus nicht aufkommen ließe. 


Das Scheitern des Kongreſſes würde nur ſo viel be⸗ 
deuten, daß der franzöſiſche Generalſtab vollkommen freie 
Hand behielte; weder Italien noch die angelſächſiſchen 
Mächte könnten daran etwas ändern. Diejenigen, die auf 
dieſes Mißlingen rechnen, mögen ſich vorſehen. Die Lage 
der drei führenden Mächte läßt aber eher vorausſagen, 
daß es zu einem Kompromiß kommen wird, das zwar das 
Problem nicht löſt, den Weg aber zu weiteren Verhand⸗ 
lungen nicht endgültig verrammelt. 


Dr.med, Elisabeth begeener 


Roman von Marlise Sonneborn 


60) 

Keine Frage nach Werners Ergehen, nach Eliſabeth. 

Er führte ſie beide zu Giſela, die man in ſeine Privat⸗ 
räume gebettet hatte. Schweſter Suleika pflegte fie. Ihr hüb⸗ 
ſches Geſichtchen leuchtete auf, als fie Elisabeth ſah. 

Giſela lag in den koſtbaren Spitzenkiſſen, die Deldens Liebe 
ihr gewährte. Es gehörte der Blick des Arztes dazu, zu er⸗ 
kennen, wie es um ſie ſtand. Sie war — mit der zarten Röte 
auf den Wangen, der jungfräulichen Lieblichkeit, die die Krank: 
heit in ihr zu früh geweckt hatte — ſchöner denn je. Eliſabeth 
hielt ſich zurück. Sie ſtand verborgen hinter einem Vorhang, 
ſoh, ohne geſehen zu werden. 

Giſela hatte nach ihr nicht verlangt. 

Bei Werners Eintritt, auf den Delden ſie vorbereitet, leuch⸗ 
teten ihre übergroßen, ſchwarzen Augen auf. Sie verſuchte, ihm 
die Hand entgegenzuſtrecken — allein, ſie war zu ſchwach. 

„Warum biſt du nicht nach Hauſe gekommen, Werner, in 
jener Nacht? Ich habe dich geſucht und geſucht und dachte, du 
wäreſt tot!“ 

Werner, ſelber noch ſo ſchwach, daß er laum zu ſtehen vermochte, 
ſank in den Seſſel, den ihm Delden hinſchob. 

„Ich wurde vom Sturm überraſcht — auf dem See — und 
wäre ertrunken. Aber Lerr Degeener nahm mich in das Mo⸗ 
torbeot, mit dem er von Lauſanne herüberkam. Ich wurde auf 
der Fahrt noch krank und habe wochenlang gelegen.“ 

Giſela ſchwieg. 

„Kommſt du nun jeden Tag?“ 

„Wenn es angeht, Giſela!“ 

And wieder nach langer Pauſe: 

„Du haſt fie nicht mehr lieb!“, und mühſam fügte er hinzu. 
„wie eine Schweſter.“ f 

Die kranke Bruſt des Mädchen hob und ſenkte ſich kaum. 

Wie ſie ſo mit geſchloſſenen Augen dalag, hätte man denken 
lönnen, ſie ſei ſchon geſtorben. 

„Werner“, ſagte ſie nach einer Weile leiſe, „küſſe auch mich 
ein einziges Mal.“ Und als er zögerte, fügte ſie mit leiſer 
Bitterkeit hinzu: „Du kannſt dich nachher desinfizieren.“ 

Er beugte ſich über ihre Stirn, aber ſie bot ihm ihre Lipper 
und er preßte die ſeinen darauf. Es waren keine Kinderlippe: 
mehr, die den Druck der ſeinen erwiderten. 


Finanzen waren in 
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Japan „friedensbereil“? 


En 
— 
„ 
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Weſtere Fortſchritte bei der Beſetzung — Berſchürfte Lage in Schanghai — Shina will weltertbuyl 


Tokio. Von maßgebenden japaniſchen Negierungskreiſen 
wurde am Mittwoch angedeutet, daß die vollkommene 
Zurücknahme der japaniſchen Truppen in 
Schanghai und deren Nückbeſörderung nach Ja⸗ 
van ſofort durchgeführt werden würde, wenn nach 
dem Rüdzug der Chineſen ſich die neutralen Mächte 
bereit erklären würden, mit ihren Truppen die nöti⸗ 
gen Sicherheitsmaßnahmen zu treffen, die eine 
Wiederkehr der chineſiſchen Truppen unmöglich machten. 


Tſchapei von den Japanern erſtürmt 
Mehrere tauſend Gefangene. 

Tokio. Nach einer Mitteilung des japaniſchen Oberkom⸗ 
mandierenden haben die japaniſchen Truppen am Mittwoch 
ganz Tſchapei beſetzt und dabei mehrere tauſend Chineſen ge⸗ 
fangen genommen. Die chineſiſchen Soldaten wurden vorläufig 
in einem Konzentrationslager untergebracht. 

General Schirckawa hat den chineſiſchen Oberbefehlshaber 
Tſchangtſchinkai aufgefordert, zu kapitulieren, um weiteres 
Blutvergießen zu vermeiden. 

Von japaniſcher Seite wird mitgeteilt, daß die japaniſchen 
Truppen die Ortſchaft Nanſchiang an der Bahnlinie 
Schanghai-— Nanking beſetzt haben. 

Die chineſiſche Regierung hat gegen die Fortſetzung der 
militäriſchen Operation durch die Japaner proteſtiert und ver⸗ 
langt, daß die japaniſchen Truppen ſich unter neutraler Ueber⸗ 
wachung zurückziehen, wie es bei den Unterredungen auf dem 
britiſchen Kreuzer „Kent“ vorgeſehen war. 

Es verlautet, daß das chineſiſche Oberkommando be⸗ 
ſchloſſen hat, die Truppen aus dem ganzen Stadtgebiet von 
Croß⸗Schanghai zurückzuziehen. 


Sunfo für die Weiterführung 
des Kampfes 

Schanghai. Der frühere chineſiſche Miniſterpräſident 
Sunſo erklärte, daß Japan wieder das Vertrauen des chine⸗ 
ſiſchen Volkes mißbraucht habe. Trotz der Friedens ver⸗ 
handlungen habe die japaniſche Armee die chineſiſchen Stellun⸗ 
gen gestürmt. Sollte wirklich Schanghai von den chineſiſchen 
Truppen geräumt werden, ſo bedeute das nicht eine Beilegung 
des chineſiſch⸗japaniſchen Konfliktes. China werde weiter kämp⸗ 
fen, bis zum letzten Blutstropfen. 
2 — — —UAäü—— ſ— — — EEE TE re 


Frau Erlens im Hungerſtreik 
Die frühere Leiterin der Hamburger weiblichen Polizei, Joſefine 
Erkens, die ſich in Unterſuchungshaft befindet, iſt in den Hun⸗ 
gerſtreit getreten, da ſie ſich durch ihre frühere Behörde ungerecht 


behandelt fühlt. Bekanntlich nahmen ſich zwei Polizeibeam⸗ 
tinnen als Untergebene von Frau Erkens vor einem Jahre das 
Leben. Seitdem ſchwebt ein Ermittlungsverfahren gegen fie, das 

fie nun durch den Hungerſtreik abzukürzen hofft. 


Ein Lächeln höchſter Erfüllung lag auf ihrem Geſicht, ils 
er ſich von ihr löſte. 

„Und was willſt du ſpäter machen, wenn du geſund biſt?“ 
fragte Giſela leiſe. 

„Ich ſoll dieſen Winter nach Davos. Exzellenz Degeener 
wird mich hinſchicken. Und ſpäter — er hat Pläne mit mir, 
aber ſie ſind noch nicht ſpruchreif.“ 4 

„Du darfſt mich nicht vergeſſen!“ 

„Nie!, Giſela!“ 

„Weiß Mama Eliſabeth, daß ich fie abſichtlich verleumdet 
habe? Frau Laſar, weißt du — ich war eiferfühtig! — und 
Frau Laſar legte mir alles in den Mund. Mama Eliſabeth -- 
glaubſt du, daß ſie mich nicht mehr ausſtehen kann?“ 

„Nein, Giſela! Sie hat dich trotrddem herzlich lieb. zie 
weiß ja, daß du nech ein Kind biſt. Willſt du fie nicht einmal 
wiederſehen?“ 

Giſela verneinte. 

„Ich ſchäme mich. Grüße ſie, Werner.“ 

Doktor van Delden räuſperte ſich. 

Werner ſtand auf. 

„Bis morgen, Giſela.“ 

Sie blickte perlangend nach den Roſen, die auf einem Tiſch⸗ 
chen neben ihrem Bett ſtanden. 

Er reichte ſie ihr. Sie ſah ihn ſeltſam an, ſchelmiſch und 
doch traurig, reſigniert, aber voll Dank. 

Draußen begann Schweſter Suleika zu erzählen. 

Doktor Alander ſei längſt fort; er habe die Kinder geſchla⸗ 
gen. Der neue Arzt ſei ruhig und geſchickt, aber die Kleinen 
redeten immer noch von ihrer Mama Eliſabeth. Ob Frau 
Doktor nicht einmal hinübergehen wollte. 

Elisabeth Degeener verneinte. Sie konnte nichts jagen. 
Giſelas Anblick hatte ſie erſchüttert, mehr aber noch das Wie⸗ 
derſehen der Stätte ihres langjährigen Wirkens, an der ſie 
jetzt fremd und rechtlos war. Durch ihre Schuld? At Schwach⸗ 
heit nicht menſchlich? Kann man einen Menſchen deshalb ver⸗ 
achten, weil ihn ein Schickſal packt und ſchüttelt wie eine Krank⸗ 
heit? Man hatte ihr ja nicht Zeit gelaſſen, ſich auf ſich ſelbſt 
zu beſinnen. Klatſch und Verleumdung hatten ſich ihrer heilig⸗ 
ſten Geheimniſſe bemächtigt, fie an das Licht gezerrt und be- 
ſchmutzt, ehe ſie ſelber recht um ſie gewußt hatte. 

„Werden Sie denn nicht mehr praktizieren?“ fragte die 
"eine Schweſter neugierig in ihre Gedanken hinein und zwang 
ie zu antworten. 
„O gewiß! Ohne zu wirken, könnte ich nicht leben!“ 


durch die übrigen Mächte abhängig ſei. 


Neuer Schritt in Tokio? 

Genf. Natspräſident Paul Boncour hat ee w 
abend einen neuen telegraphiſchen Schritt bei der T Abend % 
gierung unternommen. In einer Note, die am # 0 7. 
Völkerbundsſekreteriat abgegangen iſt, deren Inhalt! ie 
nicht veröffentlicht wird. ſell Paul Boncour die jade e 
gierung erſucht haben, unverzüglich zu der Frage der € no”. 
der Feindſeligleiten Stellung zu nehmen, da der Böll 
rat entiheidenden Wert darauf lege, daß vor dem * 
tritt der außerordentlichen Vollverſammlung des llt fel 
die Feindſeligkeiten zwiſchen Japan und China eingeſteln“ 


Amerikaniſcher Vorbehalt 
Um den Beitritt zum Haager Schiedsgerichtshol. f 
Waſhington. Der Auswärtige Ausſchuß des ame 
Senats nahm einſtimmig eine Entſchließung an, N 
Beitritt Amerikas zum Hagger Schiedsgerichtshof ven, 
Vorbehalt abhängig gemacht wird, daß dem Gerichtahel, 
EM sa 


Recht zur Einmiſchung in alle Angelegenheiten a 
wird, an denen die Vereinigten Staaten Intereſſe 
ten. Dieſer Vorbehalt hatte bereits früher 12 


laßt, den Beitritt Amerikas unter dieſen Umſtänden a 
nen, Senator Borah erklärte, daß der Beitritt Ame 
Hacger Schiedsgerichtshof von der Annahme dieſes METZ 


100 Kilogramm Dynamit explodiel, 

Paris. In der Nacht auf Mittwoch iſt in der I nt 
Montpellier ein mit 100 Kilogramm Dynamit Lu 17 
Laſtlraftwagen unter ungeheurem Getöſe in die b 
flogen. Die Giften war im Umkreis von mi 
Kilometer jo deutlich zu hören, daß die ſchlaſenden 
bewohner aus ihren Betten fuhren. Völlig ert f 


. 


Bruchſtücke des Kraftwagens wurden in der Nähe dee 16 
ſtraße von der Polizei gefunden, während von dem 


jede Spur fehlt. 


Wahlaufruf des Allgemeinen Deut“ 
Gewerkſchaftsbundes 1. 6% 
Berlin. Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſche 
werkſchaftsbundes veröffentlicht im „Vorwärts 
Aufruf, in dem er ſeine Mitglieder auffordert, “ 
Reichspräſidentenwahl ihre Stimme dem bisher 
Reichspräſidenten Hindenburg zu geben. 


London. Im Anterhaus erklärte 
ſelretär im Außenminiſterium, Eden, er hoffe, daß be 
Grund der chineſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen an B 11 8 
„Kent“ formulierten Vermittlungsvorſchläge die 6: 0 

lage für eine chineſiſch⸗japaniſche Verein 

rung bilden würden. Von den kürzlich im S 
Gebiet eingetroffenen japaniſchen Verſtärkungen ſeien in 
lich die Erſatzmannſchaften in der internationalen a 

laſſung gelandet worden. Bezöglich der übrigen Tri 
habe der japaniſche Außenminiſter erklärt, daß Zen ir 
mehr ernſtlich bemüht ſei, die Gefahren für die i a 
nale Niederlaſſung auf ein Mindeſtmaß herabz 0 
obwohl Japan das Recht habe, Truppen in der inte Ib, 
nalen Niederlaſſung zu landen und Kriegsſchiffe auf zeit 
gegenwärtigen Standort zu ſtationieren. Eden teilte 
mit, daß der engliſche Geſandte in China nach ſeinem 
in Nanking am Dienstag wieder nach Schanghai zu 
behrt jet. 


2 


a 


2 
en 


Und auf das ſtumme Horchen der anderen führ fie 70 
„Wir werden nach Berlin gehen, mein Mann und Wiſ 
Und immer noch fühlte ſie das verlegenstaſtende 

wollen und fügte hinzu: ehr, 
„Es ift eine Frage der Zeit und fein Geheimnis e“ . 

Exzellenz Degeener wieder ein Miniſterium übernim n 4 
Lange und abſchiednehmend glitt ihr Blick über 

bäudekomplex hin, als ſie jetzt ankurbelte. tl, 1 

Langſam fuhr fie den altbekannten Weg am See e 


Neben ihr in dem kleinen Zweiſiter, körperliche 


und nervös überanſtrengt, lehnte Werner. Er fühlte, . 4 
Gedanken von ihm fortglitten. Bitterleit ſtieg in Senn 


Und doch wallte zugleich ſeine Liebe in ſchmerzhafter 
zu ihr hinüber. — Willft du mich jo ſchnell vergeſſen ne 
feine Seele beſcheiden und dennoch flammend die Träu ihn 

Eliſabeth empfand es und heiß jauchzte ihr Het; en 
Aber ſie bezwang ſich. Wer wirken will, muß . 
nen!, das hatte ſie jetzt gelernt. Höher als der ei 
ſein Glück ſteht die Idee und die Gemeinſchaft, deren ellen A 
Gejege der doppelt ſtreng beobachten muß, der fie vie! 1 
dern möchte. N 157 

Der Wirkungskreis, den ſie verloren, redete zu 1 
ernste Sprache. Ute 

Und jetzt gab es kein Hineingleiten mehr in ungen ie \ 
unerwartete Tiefen. Jetzt wußte fie, was fie zu tun c, „ 

Wohl fang ihr Blut verlockende Melodien. Ein ö 
zarte Lisbkoſung, ein Kuß ſelbſt — was wäre dabei? 

Sie preßte die Lippen feſt aufeinander, fah 
Weg. 

Werner — in dieſem Augenblick ſchwach — 
vergaß alles über den einen Wunich nach einem 
Liebe. Und Elifabeth fühlte ſein enttäuſchtes 
merkte die Kluft, die ſich zwiſchen ihnen auftat, als ſie⸗ 


1 


los blieb. Ein Lächeln hätte genügt, fie zu überb Züg % 
noch. Aber Eliſabeth Deg⸗ener hütete ſtreng ihne Kue, ? 
denen feine Blicke ruhten. daß fie nichts von ihrem f 


verrieten. Wohl zuckte ihr Herz in körperlichem 
Gut ſo!, dachte ſie dennoch unbarmherzig. 
„Glaubſt du“, fragte Werner, heiter vor Erre Hu 

nicht dem galt, wonach er fragte, „daß ſie bald ſtirbt ohne 
„Ich weiß es nicht“, entgegwete Eliſabeth trau geren 

Blick ihm zuzuwenden. „Es wäre jo furchtbar für 

iſt das cinzige, was ihm noch bleibt.“ 


(Schluß folgt.) 


Es 


559. 5 


Sejmwahlen in der Volksſchule 
„Gazeta Nobotnicza“ bringt aus Neudorf eine ſehr 
ute Notiz, die wit nicht übergehen können. Ein 
Amor in der ſchweren Zeit, kann niemandem 
uu ſeloſt den Arbeitern nicht. — 
i der Volksſchule in Neudorf wirkt u. a, der „Schul⸗ 
» oporkiewicz. Daß Herr Toporkiewicz ein guter 
ful darüber wundert ſich niemand, denn die meilten 
ind gute Sanatoren und fie ſorgen für die Stärkung 
ja durch den Nachwuchs. Dasſelbe macht natüfli 
er Toporkiewicz, doch macht er das auf ſeine ſehr 
Nike und originelle Art und Meile. Schulmeiſter“ 
biz hat ein „Lehrfach“ eingeführt, das in den an⸗ 


di; 


der 
das 


egen. Run aber zur Sache jelbit. 
| der Schreibtafel hat Schulmeiſter Toporkicwic alle 
0 Parteien, die wir aus der Mahlzeit kennen, an⸗ 
An erſter Stelle ſtand natürlich die Sangcfa. 
amen die Korfantyſten, die Sozioliſten. die Wahl⸗ 
zert. die Kommuniſten und andere an die Reihe. 
derſtandlich klärte Herr Toporliewicz die Ziele der 
N Wei politiſchen Parteien auf, naturlich auf ſolche Art 
leger wie das die Polska Zachodnia“ zu tun pflegt. 
ng inte er vor jede Wahlgruppe eine Nummer hin, wo⸗ 
lic die Sanacja die Nummer 1 erhielt, weil ihr 
mmer angeboren iſt. 8 a Herr Toporklewicz 
inder die Stimmzettel verteilt und ließ ſie wählen. 
Kehrt es jedoch zur „Abſtimmung“ kam, wurden die Kinder 
ig: lie joflen jo wählen, wie ihre Eltern gewählt haben 
it welchen politiihen Gruppen ihre Eltern ſympa⸗ 
f Nun wurden die Wahlen durch eführt und die 
1 ſchrieben auf den Wahlzetteln die Nummer nieder, 
Ane bezw. ihren Eltern am meiſten ſympathiſch er⸗ 
achte Tas Wahlxeſultat war ſehr intereſſant geweſen und 
Fun dem Schulmeiſter Toporkiewicz eine größe Ueher⸗ 
I auf die er nicht gefaßt war. Ein Fünftel aller 
ö unte für die Kommuniſten, ein Viertel der Stim 
hi Fichten die Sozialiſten. Die Korfanty⸗Partei erhielt 
kel aller Stimmen und die Deutihe Wahlgemein, 
ein Viertel. Die 1, alſo die Sanacjaparkei, hat 
nzige Stimme bekommen. Auf ein ſolches Wahl: 
„war Herr Toporkiewicz nicht vorbeteitet und er 
en die Kinder von der Leber. Er nannte die 
en. — 
hat Herr Toporkiewicz 
er zu der Wahl die 
Unter feiner Schul⸗ 
De 1 18 ne e 
lacht hätten. Dieſe Anterlaſſung 
25 ae Wa 8 


85 
hat 


ich zu 

S 8 in der Volksschule in Neudorf eine Niederlage erlitt. 
5 zengſtoff- Auſchlag gegen arbeitsloſen Mieter 
& Weil er den Mietszins ſchuldete. 
dezeichnender Vorſall ereignete ſich in der Ontſchaft 
Ein, Kreiſe Pleß. Auf Grund ainer Anzeige des 
alten Sofa Toben, brachten Täter in der neunten 
nen. nde var ſeinem Küchenſenſter Sprengſtoff zur Er: 
zel dick Elli wurde lein größeres Unbeit ange⸗ 

en mehr krögelten nur Manerſtücke ab. Die einge: 


I, dn it polizeilichen Feſtſtelungen ergaben folgendes; 
ide“ in dem Haufe eines gewiſſen Szoſran wohnhaft, 
Y ten arbeitslos und da dem swirt den 


culdig. Szo ran verſuchſe alle Mittel, um den 
Freigaße der Wol nung zu veranlaſſen, ohne je 
zu kaben. Es kam zwiſchen Hauswirt und Mie⸗ 
ſem Grund oftmals zu ſchweren Auseinander⸗ 
Vor einigen Tagen wurde, nach Ausſage des 

8 Tätern durch das Fenſter in die Küche eine 
lei. Kineingewerſen, wielche unter Zuhilfenahme 
di Blechdoſe hergeſtent worden If. Als Täter er 

bei Polizei auf Grund dieſer Angaben den 28jäb- 
eine Sirsgrich, Ludwig Golus I und Ludwig 69: 
r den Dekar Szaſran, alle wohnhaft in Miedzua. 


€ 


or, ur de weiter, daß die Hauptrolle in dieſer An⸗ 
n in dz er Theodor Strzupietz ſpielte, der am 23. Fe⸗ 
N N. Ich Küche des Dohrn eine Rauchgranate warf und 

Anta mit Hilfe der anderen Täter, das Spreng⸗ 
8 e zur Exploſion brachte, 


i mit 7. dem Küchenſenſter 
Fleinanale Jundtapfel und Lunte verjehen wurde. Das 
d nüt tial wurde tagszuvar einem Häuer guf der 


terial 


x 0 n. 
. ä Serge vier Täter würden arretiert und dem R 


di dn der Wert der polniſchen Wälder 
Ar 8 on tor Polsli“ wurde’ eine Bekanntgabe des Land⸗ 
NN Winiſteriums veröffentlicht. wonach der Geſamtwert 
900 540% Innerhalb des Vereichs der Republik Polen, auf 
1 Köper, lot geſchätzt wird. Es entfallen: 1. auf Wälder 
ud ſtaatl Beſitzes 3 240 634 766 Zloty, eder 54,3 Prozent. 
Ar auf Nan Wälder 2 216 299 902 Zloty bezw. 37,32 Prozent 
8 dich aldbeſtand des kleineren Boſitzos 181055731 N 
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2. Blatt des 


„Boltswi 


Weitere 4 Gruben werden geſchloſſen und 1 


und Muslow.tzarube, andern Florentinen⸗ u 


Herr Szndlomski, der gemeſene volniſhe Miniſter und 
heute ein Generaldireitor in der ſchleſiſcken Schwerinduſtree, 
kat den Mund aufgetan und über die Arbeiler reduzierung 
und die Stillegung von Gruben eine Erklärung ahgegeben. 
Nach dieſer Erklärung werden die Belcgſchaſten auf den ein⸗ 
zelnen Gruben weiterreduziert, weil der Kol lenabſaß ſicht⸗ 
lich zurüdgeht. Der Keßlenexport iſt um 20 Prozent zuxück⸗ 

gangen und im Inlande geht der Abſatz ebenfalls zurfick. 
eshalb müſſen ſchon in der nächſten Zeit 
‘4 weitere Gruben ſtingelegt und 10 000 Berg⸗ 
arbeiter entlaſſen 
werden. Dieſe Arbeiter kommen zu Beginn des nächſten 
Monats auf die Straße. 6 
Die Muslowitz⸗ und Ferdinandgrube werden nicht 


ſtilſgeſegt. 

Die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft hat ſich nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, die Flokentine⸗ und die Gräſin⸗Lauragrube ſtill⸗ 
ulegen. Beide Gruben werden zu Beginn des nüchſten 

nats stillgelegt und die Belegſchaſten, die mehr als 3000 
Arbeiter ausmaten, entlaſſen. Die Kündigung erfolgt 
noch in dieſem Monat. Durch die Stillegung der beiden 
Gruben, bleſben die Myslowitzgrube und die Ferdinand⸗ 
grüße in Betrieb. Das iſt allerdings ein lehrt ſchwacher 
Troſt für die ſchleſiſche Arheiterſchaft, denn ſaſt die gleiche 
Zahl der Arbeiter klemmt auf die Straße. Die Gemeinde 
Hohenlinde, wird nach der me der Florentinengrube 
in eine ſchwere Lage geraten. urde doch erſt vor kurzem 
die Subertushütte ſtillgelegt. Der Hütte folgte bald die 
Kokganſtalt und jetzt kemmt die Florentinengrube an die 
Reihe. Auf ſolche Art und Welle wird in Hohenlinde 


ein 

wahrer Fabrifs friedhof 
geſchafſen und die Zahl der Arbeitsloſen um mehr als 1000 
Köpfe vergrößert. : 


Aus d 


Ju Beginn der Mittwochſitzung der Budgetkommiſſion, 
die weiterhin den Schulhaushalt behandelt, richtet Abg. 
Ehmielewski an den Leiter der Schulabteilung, Ren: 
goromicz, die Anfrage, ob es zutreffe, daß auf Anordnung 
des Wofzweden an die Volksbüchereien nur dann Suhyen⸗ 
tionen gezahlt werden, wenn Ich dieſe verpflichten, zunächſt 
einen und ſpäter 3 weitere Luſtratoren aus Warſchau in 
die Verwaltung dieſes Inſtituts aufzunehmen. Er betrachte 


um die religißſe Schule — 


Foribildungsſchnter — Gegen die Eubv 


auch dieſen Voxſtoß als die Errichtung von Kommiſſaren in 
eine private ungsinſtitution. Der N. der Schul⸗ 
abteilung, Rengorowicz, erklärt hierauf, daß eine Tolde 


Abſicht nicht beſtände, er habe ſeinerſeits mit dem Vor⸗ 
ſitzenden der polniſchen Voltsbüchereien nur verhandelt, 
um gewiſſe Mängel in der Leitung zu beſeitigen. 

Hierauf trat die Kommiſſion in die Beratung der ein⸗ 
zelnen Etatstitel ein, wobei Abg. Syska als Referent 
ein eingehendes Bild des Standes der Volksſchulen ent⸗ 
w’delte und beſonders auf den Charakter der Betenntn!s⸗ 
ſchulg einging, die, wie er meint, etwas verwiſcht werde, 
wenn auf einer Schule das Wort „evangeliſch“ hervorge⸗ 
hoben werde, während ſie bei den Schulen gleichen Charak⸗ 
ters katholiſcher Tendenz das Wort katholisch“ einſach. fehlo. 
Hier waren die Herren in ihrem Ekement um darzulegen, 
wie bedeutend es iſt, daß die polniſchen Schulen faſt aus⸗ 
ſchließlich katholiſch ind, weniger intereſſierte man ſich dafür, 
daß w olksſchuſen 


reiſpruch für 

N Spionageprozeß. 

Am Nene Mittwoch kam vor dem Landgericht Kat⸗ 
towitz die Angelegenheit des Kattowitzer Kauſmanns Otto 
Reiner zur Verkandlung, dein zur Laſt gelegt wurde wid: 
tiges Schriftmaterial, das durch Ju all in feine Hände ge⸗ 
langte, dem Doutſchen Generallonſulat in Kattowitz ausge 
händigt und damit die polnſchen Staatsintereſſen gefährdet 


— 


zu haben, Dieſe Prozeßſache ging unter Ausſchluß der 
Oeſſentlichteit vor ih, Den Vorſitz in dieſer Prozeßſache 
ührte Vizepräſident Dr. Radiowsti, unter Aſſiſtenz des 


ndrichters Dr. Hamerski und Aſſeſſors Zdankiewic; Ver⸗ 
treter der Anklage war Staatsanwalt Dr. Kawa! Die Wer: 
teide . des Kaufmanns Rainer übernahm Advotat Dr. 
Daah. Eine Reihe von Zeugen war geladen, ebenſo auch 
als Sachverſtändige einige Offiziere der polniſchen Nach⸗ 
richten⸗Abteilung, ferner Kriminalkommiſſar Brodnicwicz. 
Erwähnenswert fit, daß ſich Kaufmann R., infolge ſeines 
ſchweren Herzleidens, gegen Kaution auf freiem Fuß be⸗ 
fand. 

Nach vielſtündiger Verhandlung wurde das Urteil am 
Soätnachmittag bekanntgegeben. Das Gericht fällte einen 
Freispruch und verneinte damit die Schuldfrage. In der 
Urteilsbegründung wurde dargelegt, daß der Beklagte, 
weſcher am Deutschen Generalkonſulat den fraglichen Schrift⸗ 


* 
—— ne en, 


le“ 
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iſch-Schleſten Eriſtenzlampf der Induftrienrbeiter 


9900 Arbeiter reduziert — Nicht Jerdinand⸗ 


Freitag den 4 märz 1932 
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lorent nd Lauragrube werden ſillgetegt — Die Lage 
am 18. Streittage in Dombrowa 


Eine Inierpention Leim Demebilmachungskomn iſſar. 
»Die Arbeitsgemeinifaft ſproch beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar vor und into rrenierte wegen den Sozialbeiträgen 
und der turnusweiſen Beurlanburg der Bergarbeiter. Die 
Löhne wurden um 8 Pre zent abgebaut und die Arbeſtgeber 
führen jetzt niedrigere Sozlalbeiträge an die Spolla Bracka 
ab. Die turnusweiſe Beurlaubung ven Bergarkeitern, 
wird der Spolka Bracka den Todesſtoß verſetzen. Der 
mobilmachungskommiſſar will zuerſt die Sache „prüfen“ un 
erſt ſpäter eine Antwart erteilen. - 


Der 13. Streiktag in Dombromwa Gornicza. 

Am 13. Streiktage kat die Lage im Streifgebiet leine 
Veränderung erfahren. Nach wie bor iſt der Streik allge⸗ 
mein. Die Frühſchicht, 9983 Mann ſtark, iſt nicht eingefah⸗ 
ren und bei den Notſtandzarbeiten find 1398 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. In den kleinen Gruben, die dem Arbeitgeberver⸗ 
band nicht angeſchloſſen find, arbeiten 822 Arbefter. Ger 
ſtern kaben die Delegierten über den Verlauf und die Be⸗ 
ſchlüſſe der Bezirkskonſerenz den Belegſchaften Bericht er⸗ 
ſtattet. Die Belegſchaften nahmen die Berichte zur Kenntnis 
und ſyrachen ſich für die Fortführung des Streiks einmütig 
aus. Alle Verſammlung en ſind ruhig rerlaufen und die 
Ruhe wurde nirgends geſtört. 

Nur auf der Saturngrube wurden einige Streikoreger 
verprügelt. Die Grubenaufſeher forderten näntlich die Ar⸗ 
beiter auf, zur Arbeit zu erſcheinen, weil der Streik beendet 
iſt. Einige Streikenden leiſteten der Aufforderung Folge 
und bekamen von den Frauen Schläge, die ſehr hinterher 
fin und genau Obacht geben, ob ſich keine Streikbrecher ein⸗ 
inden. 
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en Zudgetberatungen Gchlefiens 


Mangelhafte Ausbildung der 


ꝛntionswirtſchaft 


liſchen Schule und eie den zweiten Volksteil, die evan⸗ 
geliſchen. etwas zurückzuſetzen, denn. ſo ſagt der Referent, 
dieſe haben durch die Bezeichnung allein einen 
| „den tichfördernden“ Charakter. 
Bei der Behandlung der Lehrerbildungsanſtalten, die 
gleichfalls einer regen Kritit ausgeſetzt wurden, gelang 
es, gegen die Stimmen der Sanatoren, die 
Subnention für das deutſche Bieliger Lehrer⸗ 
ſeminar von 12 auf 24000 Zloty zu erhöhen, 
N rege Debatte entſpann ſich bei dem Titel Verufs⸗ 
ausbildung innerhalb der Lehrlingszeit. Auch hier mußte 
man leider die Feſtſtellung machen, daß ſonſt fortſchrittliche 
Abgeordnete dafür eintreten, daß die Fortbildungsſchulen. 
innerhalb der Kaufmannſchaft und des Handewerks, nach der 
Arbeitszeit durchgeführt werden ſollen. Dagegen wandte 
ſich die Schulleitung, und auch Abg. Machej bezeichnete 
dies als einen Rückſchritt, kritiſtierte auch 
die mangelhaſte Ausbildung der Fortbildungs⸗ 
schüler, die zwar mit melitäriſcher Ausbildung, 
Religion, nur nicht mit Fachwiſſen, das fie für 
ihren ſpäteren Beruf brauchen, verſorgt werden. 
Schmiegel gab ſeiner Verwunderung Ausdruck, 
Forthildung der 
ngen oft zwei bis 
er ptaktiſchen 
Hier ſcheine 


Abg. 
daß, trotz der vielen Ausgaben für die 
Sehetirige. dieſe ihre theoretiſchen Prüſu 
dreimal wiederholen müſſen, während fie in d 
Lehre ihre Prüfungen mit ſehr gut beſtehen. 
ein Mangel im Syſtem zu liegen. — Ueber die 
Subventionswirtſchaſt verſchiedener bevor⸗ 
zugter Organiſat onen 
führte man eine recht ausführliche Distuſſion. bewilligte 
dieſen Titel nicht, bis feſtgeſtellt wird, ob bei den Sanacja⸗ 
organiſatlonen genau jo Verrechnungen gefordert werden, 
wie es bei anderen Inſtituten der Fall iſt. 
Damit waren die Beratungen des Schuletats beendet, 
worauf Abg. Broncel über das Geſetzesprojekt für die 
des Schleſiſchen 


wenigen Ab⸗ 


zieben könne. ? 
einen alteingeſeſſenen Kauſman 
Auch dieſes ſpreche dafür. daß 


lewski das Zeugnis eines loyalen Staatsbürg 


ſchrltenen Menſchen ausgeſtellt werden, . 


Raltowik und Amgebung 


Liederabend Gertrude Elefinger⸗Huppert (Wien). 

Geſtenn abends veranſtaltete Gertrude Gleſinger⸗ 
Huppcert einen Liederabend im Saal des Epangtliſlen 5” 
meindeheufes, welcher für jeden lünztleriſch empfinden den Men⸗ 


ſchen, zu einem muſikaliſchen Genuß wurde. Die junge Künſt⸗ 
lerin macht einen ſehr ſympathiſchen Eindruck und gewann ſich 
Reich die Herzen aller Zuhörer, was der ſtürmiſche Beifall. ae 
läßlich ihres Eintritts in den Exral, lebhaft bekundete. Ger⸗ 
Ds leſin zer 571 ji ; sie . = 
trude Gleſinger verfügt über eine reife, warme Stimme, rer⸗ 
bunden mit wundervoller Technik und überzeuzendem Vortrag. 
Sowohl im piano, als guck im. Härten forte erklingen die 


[4 


Töne bis zum Schluß in gleicher Hingabe, ſchön und rein. Au h 
die deutliche Ausſprache iſt ein Vorzug der Sängerin, ſo daß 
wirklich alles in allem glücklich vereint iſt. 

Bereits im erſten Teil des Programms erntete Frau Gle⸗ 
ſinger ſo begeiſterten Beifall, daß Zugaben erfolgen mußten. Aus 
der Liedfolge ſeien „Caro mioben“ (Giardani), „Nina“ von 
Pergoleſen und Schuberts „Heidentöslein“ beſonders anerlen⸗ 
nend genannt, welch' letztekes mit viel Gefühl und Muſikalität 
vorgetragen wurde. Profeſſor Lubrich am Klavier entledigte 
ſich ſeiner Aufgabe in gewohnter Weiſe. 

Nach Schluß des erſten Programmteils ſpielte die bekannte 
Geigerin Magda Krauſe, von Profeſſor Lubrich beglei⸗ 
tet, die C⸗Moll⸗Sonate von Grieg, eine ausgezeichnete Lei⸗ 
Hung beider Künſtler, die ebenfalls beifällig aufgenommen 
wurde. 5 

Hierauf ſang Gertrude Gleſinger, die Arie aus „Figaros 
Hochzeit! „Neue Freuden“ (Mozart). Ihr künſtle niſches Können 
mit geradezu plaſtiſcher Interpretation überraſchte die Hörer in 
höchſtem Grade. Sehr beachtenswert waren Mozarts „Seil'ge 
Quelle“. Gretſchaninows „Berceufſe“ und Reger „Mariä Wie: 


genlie her Am beiten gefiel „He Hollerbuſch“ des gleichen Kom⸗ 
50 8 Diesmal wurde die Künſtletin von Herrn Huppert 
egleitet. 


Das Publikum war am Schluß ſichtlich begeiſtert und er⸗ 
zwang, durch ſtarken Beifall, noch „Heimkehr vom Feſte“. Der 
geſtrige Abend war wirklich nicht nur ein voller Erfolg für 
Gertrude Gleſinger und die übrigen Mitwirkenden, ſondern auch 
ein Gewinn für den Hörer. Leider war der Beſuch unzureichend. 


Deutſche Theatergemeinde. Unſer muſikaliſches 
möchten wir auf den Klavierabend von Leopold Münzer 
beſonders aufmerkſam machen. Das Konzert findet am 7. März, 
abends 8 Uhr, im Stadttheater ſtatt und wird ein künſtleriſches 
Ereignis allererſten Ranges fein. Wien ſchreibt über ihn: 
Münzer war die bedeutſamſte Entdeckung dieſer Saiſon Wun⸗ 
derbar die Ausdrucksfähigteit und Kraft ſeines Anſchlages, un⸗ 
beſchreiblich die Künſte ſeiner Technik. So ſei den mit aller 
Verantwortung eine „Senſation“ konſtatiert. Münzer bringt in 
ſeinem Programm: 1. Nameau: a) Menuet, 5) L'Egyptienne, 
c) La poule. 2. Scarlatti: 3 kleine Sonaten. 3. Beethoven: 
Sonata Cdur, Op. 53 „Waldſteinſonate“ 4. Chopin: a) Im⸗ 
promptu Fis⸗dur, b) Ballada f⸗mol, c) Valſa As⸗dur, d Ma⸗ 
zurka a⸗mol. 5. Szymanowski: Tantris. Der Narr „Masken 
Op. 34 NJ“. 6. Prekofiew: a) Gavotte Fis⸗moll, b) Marſch aus 
den „3 Orangen“, c) Prelude C⸗dur. 7. Debuſſy: a] Jeux 
d. Artifice, b) [Isle joueuſe. 8. Liszt: a) Harmonies de ſoire, 
b) Leggierezza, c) Gnomenreigen, d) Campanella. — Karten 
ſind an der Theaterkaſſe ulica Teatralna, Telefon 1647, zu haben. 

Der Betrug blüht. Es iſt ſchon zu wiederholten Malen 
darauf hingewieſen worden, daß ſich gewiſſe Gauner ſeit einigen 
Zeit in Kattowitz und Umgebung eines nicht mehr neuen, aber 
doch raffinierten Tricks bedienen, um leichtgläubige Perſonen 
um ihr Geld zu bringen. Es handelt ſich um ſogenannte 
Straßenhändler, die unter irgend einem Vorwand Paſſanten 
anſprechen und ihnen dann „goldene“ und „wertvolle“ Uhren, 
oder „echte“ Brillanten als günftige Gelegenheitskäufe anpre'fen. 
Der aufgegriffene Kunde wird unter großem Wortſchwall in 
irgend eine Toreinfahrt gezogen und enn ſolange beſtürmt, 
bis er, teils aus Ueberzeugung, teils auch Mitleid, dem bettef⸗ 
fenden Gauner irgend ein Stück abkauft. Am 1. März wurde 
auf der ulica Wojewodzla in Kattowitz wieder eis ſolcher 
Gaunertrick mit Erfolg ausgeführt. Dort wurde ein gewiſſer 
Paul Lacnn aus Rosdzin, von zwei ſolchen Betrügern ange⸗ 
ſprochen. Er ging auf den angeprieſenen Gelegenheitskauf ein 

und erſtand für den Preis von 35 Zloty einen „goldenen“ Ring, 
nachdem ihm einer der i immer wieder verſicherte, daß 
es ſich wirklich um einen Goldring handele. Später erſt ſtellte 
es ſich heraus, daß Lacny für ſein teures Geld einen Meſſing⸗ 
ring ausgehändigt erhalten hatte. Nach der VBeſchreibung des 
Geſchädigten ſprach einer der Gauner im tſchechiſchen, der andere 
Täter im jüdiſchen Akzent. Vor den Schwindlern wird erneut 
dringend gewarnt! Im Falle ihres Auftauchens ſollte man es 
nicht unterlaſſen, ſofort einen Polizeibeamten heranzurufen, um 
die Arretierung zu bewerkſtelligen. y. 
Weitere Straßenſammlung für die Erwerbsloſen. Das 
Hilfskomitee für Durchführung der Aktion, zum Beſten der Ar: 
zeitsloſen und ihrer Angehörigen, veranſtaltet am Sonntag, den 
6. März, im Bereich von Kattowitz, eine neue Straßenſammlung. 
In Anbetracht der Tatſache, daß man nach wie vor darauf be⸗ 
dacht iſt, die Beſchäftigungsloſen und ihre Angehörigen mit Be⸗ 
kleidungsſtücken, Brennmaterial uſw. zu verſorgen, wird an die 
Oeffentlichkeit appelliert, auch weiterhin dieſe Hilſsaktion zu 
unterſtützen. y. 

Zalenze. (Böſe Folgen einer Schlägerei.) J 
den ſpäten Abendſtunden kam es auf der ulica Wofciechowskiego 
im Ortsteil Zalenze zwiſchen mehreren jungen Leuten zu einer 
heftigen Auseinanderſetzung, welche bald in Tätlichkeiſen aus⸗ 
artete. Im Verlauf der Streitigkeiten wurde ein gewiſſer Mie⸗ 
czyslaw Lisz aus Zalenze von ſeinen Widerſachern mit einem 
harten Gegenftand erheblich verletzt. Mittels Auto der Net: 
tungsbereitſchaft, mußte der Verletzte in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus in Kattowitz eingeliefert werden. y. 


Königshütte und Amgebung 


Die Chorzower Bluttat abermals vor Gericht. 

In der, ſonſt ſo ſtillen, Gemeinde Chorzow, ereignete ſich am 
30. September v. Is. eine Bluttat, die geſtern vor der Königs⸗ 
hütter Straftommer zur Verhandlung ſtand. Angeklagt war 
der frühere Polizeibeamte Teofil Ochojowski aus Chorzow, der 
beim Transport eines gewiſſen Alfons Paluch nach der Wache, 
dieſen erſchoſſen hatte. Der Anklage nach, lag der Sachverhalt, 
wie folgt: An dem angeführten Tage fand im Saal von M. 
in Chorzow eine Hochzeitsfeier ſtatt, zu welcher auch der Poli⸗ 
zeübeamte in Zivilkleidung erſchien. Nach den Angaben des 
Angekl/gten ſoll nun P. die Hochzeitsfeier geſtört und den, dort 
diensthabenden, Polizeibeamten Holik zu Boden geworfen haben. 
O., obwohl dienſtfrei, will ſeinem Kollegen zu Hilfe geeilt kein, 
Beide haben nun P. auf die Straße gebracht und nachher auf 
die Wache. Während des Transports kam es zu Tätlichkeiten 
zwiſchen ihnen, wobei O. ſeinen Revolver zog. Daraufhin ſollte 
P. dem Beamten einen Schlag gegen die Hand verſetzt haben, 
wobei ein Schuß losging, der den P. tödlich verletzte. Bereits 
im Monat Dezember fand die erſte Verhandlung ſtakt, nachdem 
der Verteidiger des Angeklagten den Antrag ſtellte, die Waffe 
von einem Sachverſtändigen unterſuchen zu laſſen, ob der, von 
O. benutzte, Revolver durch einen Schlag ſich von ſelbſt ent: 
laden kann. Daraufhin fand. gejtern die erneute Verhandlung 
ſtatt 


Bevor aber in die Beweisaufnahme geſchritten wurde, ſtellte 
Rechtsanwalt Dr. Koszinski wieder einen Antrag, dahingehend, 
auf Grund des Unterſuchungsergebniſſes, die Anklaze auf Tod⸗ 
ſchlag aufzubauen und die Strafakten der Kattowitzer Gerichts⸗ 


Publikum 


\ 


behörde zu übergeben. Nach kurzer Beratung teilte der Ge⸗ 
richtsvorſitzende Dr. Gina mit, daß der Gerichtshof erſt nach der 


Zeugenvernehmung einen diesbezüglichen Veſchluß faſſen werde. 


Alsdann erfolgte der Aufmarſch eines Teiles, der 22 geladenen 
Zeugen. Die Zeugin Janta, die bei der Hochzeitsfeier zugegen 


war, ſagte aus, daß der erſchoſſene P. im Saale keine Störungen 


verurſacht habe und er bald nach ſeinem Eintritt in den Emi 
von den beiden Polizeibeamten herausgeführt wurde. Er habe 
ſich dagegen gewehrt, wobei H. zu Fall gekommen it. Vier ähn⸗ 
liche Zeugen machten gleiche Ausſagen, die den Vorgang auf 
der Straße, in einer Entfernung von etwa 10 Metern, beobach⸗ 
tet haben. O. ſoll den P. mit der Hand geſchlagen haben. Als 
P. den Schlag erwiderte, zog O. ſeine Waffe und verſetzte da⸗ 
mit dem P. mehrere Schläge gegen den Kopf. Darauf wollen 
die Zeugen die Worte gehört haben: Heute mache ich mit dir 
ein Ende, und ſchon im nächſten Moment krachte ein Schuß. B. 
ſtürzte zu Boden und verſtab nach kurzer Zeit. Diele Belaſtungs⸗ 
ausſagen genügten dem Gericht, um dem Antrag des Verteidigers 
ſtattzugeben. m. 


Verhaſtung von Einbrechern. Dieſer Tage hat die Krimi⸗ 
nalpolizei in Königshütte neun Berufseinbrecher feſtgenommen 
und dem Gericht zugeführt. In der Hauptſache handelt es ſich 
um jugendliche Perſonen und zwar einen gewiſſen Andreas P., 
Paul Cz., Anton K., Erhardt B., Viktor Kl., Roman Sl., Sieg⸗ 
mund S., Otto K. und Alexander B. alle aus Königshütte. 
Ihnen werden die Einbrüche in das Magazin von Kandem, bei 
den Gebrüdern Ollmer, Firma Korn, Kino Helios und beim 
Kaufmann Krafczyk zur Laſt gelegt. In Verbindung damit 
wurden mehrere Hehler aus Königshütte, Sohrau, Neuheiduk 
es und Bendzin feſigeſtellt und zur Anzeige ge⸗ 
racht. * m. 


Der Salzſäuretzießer treibt weiter ſeinen Unfug. Der un: 
heimliche Unbekannte treiht immer noch ſein Unweſen. Geſtern 
wurde wieder eine gewiſſe Urſula ‘Schiffer, von der ulica Tra⸗ 
kowska in Bismarkhütte, in Königshütte, an der ulica Wolnosci, 
von dem Täter mit Salzſäure begoſſen und erlitt dadurch einen 
Schaden an der Garderobe. 5 m. 

Der Storch auf der Straße. Eine unbekannte Frauensperſon 
brach geſtern an der ulica Gimnazjalna plötzlich zuſammen. 
Wie es ſich herausſtellte, ſchenkte die Frau einem Kinde das 
Leben. Auf Veranlaſſung der Polizei wurde Mutter und Kind 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. m. 

500 Zloty geſtohlen. In einem Lokal an der ulica Mo⸗ 
niuszki erlitt der Johann Grzeſiſta, von der ulica Podgorna 3, 
einen erheblichen Geldvetluſt. Ex hatte ſich nach der Stadt⸗ 
ſparkaſſe begeben, um, infolge eines Todesfalles ſeines Bruders. 
ein Sterbegeld in Köhe von 600 Zloty, abzuheben. Mit dem 
erhaltenen Gelde kehrte er in das Lokal ein. Plötzlich merkte 
er das Fehlen des Geldes, das ihm aus der Manteltaſche ge⸗ 
ſtohlen wurde. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. n. 


Auch in der Schule wird geſtohlen. Während ſich die Lehrerin 
Marie Tarnowska mit ihren Schulkindern zwiſchen 10 und 10,30 
auf dem Schulhofe befand, drang ein Unbekannter, mit Hilfe 
eines Nachſchlüſſels, in die Klaſſe in der Volksſchule, an der 
ulice Dombrowsfiego, ein, entwendete der Lehrerin einen Pelz: 
mantel, im Werte von 3100 Zloty, und einer Schülerin eine 
Aktentaſche mit verſchiedenen Schulbüchern. Der Dieb iſt un⸗ 
erkannt entkommen. m. 

Schwere Gefängnisſtraſen für Raubüberfall. Am Ende des 
vergangenen Jahres, wurde auf den Kaufmann Bonczyt in 
Orzegow, von bewaffneten Banditen ein Raubüberfall verübt. 
In den Abendstunden drangen zwei Männer, mit Revolvern in 
der Hand, in ſein Geſchäft und verlangten die Herausgabe des 
Geldes. Vorbeigehende Paſſanten kamen dem bedrängten Kauf⸗ 
mann zur Hilfe, worauf ſich die Täter gezwungen fahen die 
Flucht zu ergreifen. Auf ihre Verfolger gaben ſie zwei Sch'iſſe 
ab. Der Polizei gelang es die beiden Banditen zu verhaften. 
Geſtern hatten ſich die beiden Hauptangeklagten Georg Morgala 
und Norbert Klamer mit ihren Komplizen Joſef Fürſt, Emanuel 
Szopa und Wilhelm Schwierczyna, vor der Strafkammer in 
Königshütte zu verantworten. Nach der Beweisaufnahme ließ 
das Gericht, infolge der zahlreichen Ueberfälle in letzter Zeit, 
keine Milde walten und verurteilte die beiden Angeklagten zu 
3 Jahren bezw. 18 Monaten Gefängnis, während die Helfer mit 
einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten davonkamen. m. 


Siemianowiß 


Auszahlung der Invalibenunterſtützung. Die Auszahlung 
der Anterſtützungen an die Invaliden und Witwen der Pen⸗ 
ſionskaſſe der Laurahütte findet am Freitag, den 4. März, vor: 
mittogs von 8 bis 12 Uhr, in den Räumen der Krankenkaſſe ſtatt. 

Auszahlung der Kurzarbeiterunterſtütung. Die Anterſtützung 
für die Kurzarbeiter der Murahütte wird vorausſichtlich am 
heutigen Donnerstag in den hierzu beſtimmten Näumen ausge⸗ 

hlt. 
vi Sparmaßnahmen der Naczelna Dyrelcja. Die Generaldirek⸗ 
tion der „Vereinigten“ mit ihrem Sitz in Kattowitz ſpart wieder 
mal auf ihre bekannte Wie wir erfahren, baut fie 
augenblicklich 17 jüngere Angeſtellte ab mit einem Gehalt von 
200 bis 250 Zloty. Die Arbeit, welche dieſe Angeſtellten ver⸗ 
richten, Toll wieder auf die übrigen Kopfarbeiter aufgeteilt 
werden. Dafür werden aber wieder zwei Ingenieure eingeſtellt. 
Dieſe beziehen ein Gehalt von je 2500 bis 3000 Zloty, während 
durch den Abbau ca. 3500 Zloty geſpart werden. Mit der Zeit 
haben ſie auf dieſe Weiſe ſchon ſo viel geſpart, daß ſie den An⸗ 
geſtellten den verdienten Lohn nicht mehr zahlen können 
— 


Mnslowik “ 
Nosdzin⸗Schoppiniz. (Beim Rodeln verun⸗ 
lückt.) Beim Rodeln auf offener Straße in Rosdzin⸗ 
Schoppinitz kam ein Rodelſchlitten auf der Marſzalka Pil⸗ 
ſudskiego zum Sturz, wobei ein Knabe, der «.uf dem Schlitten 
ſaß, jo unglücklich fiel, daß er mit einem Auge gegen die 
Leiſten des schlittens ſtieß, wobei dasſelbe e 
wurde. Er wurde in ärztliche Behandlung genommen. —h. 
Janom. (Vor neuen Ab gaben für Erwerbsloſe.) 
Obwohl in letzter Zeit, Alle möglichen Hilfsauktionen in unſerer 
Gemeinde für die Erwerbsloſen eingeleitet wurden, bedeuten 
dieſelben, ſolange die Regierungsſtellen weiter verſagen, nur 
einen Tropfen auf einen heißen Stein. Wohl helfen ſich einige 
ausgeſteuerte Erwerbsloſe, durch die „Biedaſchächte“ und das 
Kehlenklauben auf den Bergehalden, was nur vorübergehend iſt. 
Man ſucht nach neuen Hilfsquellen in Form von neuen Abgaben. 
Die nächſte Gemeindevertreterſitzung, wird ſich vorausſichtlich 
ſchen mit den Abgaben zugunſten der Erwerbslcſen befaſſen. 
Auch liegt der Plan des hieſigen Eee vor, bei Priwat⸗ 
hausſchlachtungen 10 Prozent Flei des Lebensgewichts der 
Schlachtſchweine abzuführen. Zwecks beſſerer Kontrolle ſollen 
Schlachtungen, im Schlachthaus vorgenemmen werden. Dies 
würde aber auf große Wiederſtände ſtoßen. Es ſind in Wirk⸗ 
lichkeit, noch andere Wege und Mittel, um die Beſitzenden und 
die hohen Gehälter der hieſigen Direktoren und Ingenieure zu 
beſenderen Abgaben zu zwingen. 


Niefelei des Staroſten bei 


75 f 
chwienkochlowitz u. Amge eh 
Ciatrachthütte. (Bei Einfahrt in wilden ge 
verunglüdk) In der Nähe der Halde an der Aug," 
hütte in Schwientochlowitz, befindet fih ein wilder zieh, 1 
welchen ſich der 28 jährige Karl Meczygemba hinunter ah 


in 20 Meter Tiefe Kohlen zu ſchachten. Bei dieſer aenhen 
wurde Moczygemba von einem, in dieſem Schacht muede 


Haken gerammt und erlitt erhebliche Verletzungen am fücten 
Nach Erteilung erſter Hilfe ſchaffte man den Verung 4 
as Hüttenſpital Schwientochlowitz. ile 

Groß⸗Piekar. (Das Bein gebrochen.) Auf . 
Marjacka in Groß⸗Piekar kam der 40 jährige Joſef Ludoß, 1 
Jozefka, infolge der Glätte, zu Fall. Er erlitt einen ah 
linken Beines und mußte nach dem Knappſchftslaza 1 


Scharley überführt werden. BB 
l 1 


Pleß und Amgebung 


Koſtuchna. [Wenn die Bremien verlage ne 
vor zwei Uhr in Keſtuchna ankommende Perſonenzug, bl! 7 
Montag auf dem Bahnhof nicht ſtehen. Das Bahnd 1 N 
nichts gutes ahnend, gab ſofort Alarmſignale. Auch de an 
motivführer gab Alarmſignale, damit der Wärter | 1 
200 Meter entfernten Schranke dieſelbe ſchließt, was RR 
wurde. Erſt hinter der Schranke, gegenüber dem Gen 
Weis, iſt es dem Zugperſonal gelungen, durch die Hande 
den Zug zum Stehen zu bringen. Wie leicht konnte pe 
Unglück paffieren, Wer nachher die Schuld getragen hätte, 
noch niemand. Jedenfalls wäre der „Kleine“ wieder der 
tragende. Im Intereſſe der Allgemeinheit, und des Anſe 
Staatsbahn wäre es angebracht, daß ſolche Sachen n 
kommen. Eine gründliche Reviſton aller Vorrichtungen 
am Platze. Wie kann aber eine ſolche been neee 


wenn die Direktion eine Anzahl von Arbeitern in U 
und noch Feierſchichten einlegt. 


’ 


Rybnik und Umgebung 85 


Immer wieder bohren! 15 
Wir haben uns wiederholt mit der Behandlung der A 


beitsloſen in der Gemeinde Hohenbirken, Brzezie beſchäftig⸗ 15 
es nicht angenehme Dinge ſind, die wir berühren muß 6 
unſeren Leſern bekannt. Endlich einmal scheint auch der e 
roſtei ein Dämmerlicht in Rybnit aufgegangen zu ſein, . eint, 
hat in Brzeſie interveniert und daß konnte die „Heiligkeit „ ee 
Gemeindeſekretärs nicht vertragen und da man nebende 
den Beſchwerdeführer ermittelt hat, ſo glaubte der 7 
ſekretär Mila ſeinen Zorn an unferem Genoſſen P. zum 
bruch bringen zu müſſen Es waren durchaus nicht Ira 
Erbauungen, die da feindſelig unſerem Geneſſen an den % 
flogen, aber immerhin war er befriedigt, daß die löbliche nr 
roſtei ſchließlich doch etwas auf Brzeſie acht gibt. Die lien 3 
Schimpfereien führten zu nicht angenehmen Auseinander it 
gen und ſo war Genoſſe P. guterletzt gezwungen auch non 
Polizei gegen den „ehrenwerten“ Gemeindeſekretär in Ane 
nehmen zu müſſen. Verbeſſert hat er dadurch feine Laße 7x 
aber immerhin hat er der Clique Blucha und Mi 8 
daß der Staroſte ſeine Funktion im Auftrag 4 
beſſer auffaßt, als es die Genannten begreifen, denn ihre 
Freude war, daß doch ſo ein „Kommuniſt“ wie P. nie W 
Staroſten zugelaſſen wird. Nun wir werden debe , 
feinem Antetgebenen E, 
nützen wird. Es hat kaum den Anſchein und eben des hald 
wir der Ueberzeugung, daß man immer und immer me 
bohren muß, um zu feinem in der Verfaſſung garantierten 
zu kommen, auch dann wenn es einem Gemeindevorſteher N 
dem are i 


Gott! 
A. 50 % 


eine 


— 


Knurow. (Aus der Bewegung der D. S. 
vergangenem Sonntag hielt die hieſige Ortsgruppe Mo. 8 
gliederverſammlung ab. Dieſelbe war ſehr gut eden, 
ſah, daß das Intereſſe bei den Arbeitern für die S heiß, = 
kratie ſtärker wird. Der erſte Vorfitende, Geneſſe Bie 
öffnete dieſelde und dankte als Vorſitzender ab. — 5 a 
Knurow auszieht. An ſeine Stelle wurde Genoſſe ebe, 
gewählt. Für die Genoſſin Biela in die Arbeite 6 
wurde Genoſſin Koſtrzewa gewählt. Nach den üblichen zum N. 
täten erhielt der Referent Genoſſe Raiwa das Wort zn 
ferat. Derſelbe behandelte in längeren Ausführumene 
genwärtige Wirtſchaftskrſſe und deren Folgen In ſeine 
teren Ausführungen, kam er auf die Gefahren eue nd 
Krieges zu ſprechen. Der Japan⸗ und Chinakonflikt I le, 
erſten Zeichen eines neuen Weltbrandes. Als Sozialiſten nt 
wir enetgiſch gegen die blutdurſtige Kapitaliſtencliqu, eich 0 
ten. Wer einen Krieg haben will, der ſoll ſich ſelbſt ze Wundt 
und die breiten Maſſen in Ruhe laſſen. Noch find die * ge 
des Weltkrieges nicht geheilt! Noch ſieht man eine h 
Menge Krüppel herumlaufen, die die Kriegsluſtigen au ge 94 
müßten. Vor allem müſſen die Frauen eine Propaganda La 
den Krieg führen, denn ſie haben meiſten unter wage 
zu leiden. Die Ausführungen 1 mit Beifall 5 men, 
men. Eine Diskuſſion nach dem Referat erfolgte u ten og 
wurden aber unter Verſchiedenes örtliche Angelegenhel e 
ſprochen. Der ſcheidende Vorſitzende, Genoſſe Biela, batte 
in bezug auf die Gemeindevertretung auszuſtehen. Bren 
man geſehen, daß noch viel Aufklärung notwendig ei 
waren einige der Meinung, daß Geneſſe Viela als 10 
deutſcher Sozialiſt, Beſchlüſſe nach den Münſchen der in 
durchführen kann. Geneſſe Raiwa mußte einige Ma a 
Diskuſſion eingreifen und den Miteliedern Aufklärung 1 
Zum Schluß wurde noch über die Bedeutung des „ ür denn g 
veſprechen und die Anweſenden wurden aufgefordert, f 1 
ben zu werben. Nun konnte die Verſammlung nach eine Be > 
von zwei Stunden geſchloſſen werden. 75 


Niedobſchüz. (Gefährlicher Bauernfän 
tiert.) In Niedobſchi 


bie c 


Hier 


er für eigene Zwecke. : 
Schwindelmenöver auch in anderen Ortſchaften der Ber 
khaft ausgeführt haben dell. werden evtl. geſckädigte , 
erſucht. der nächten Polizeiſtelle nähere Mitteilungen 3 
zu laſſen. 
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6 Bielig und Umgebung 


EN 


“ 


pie, i tei i 5 ſchaf 
e dieſer traurigen Botſchaft wandte ſi 


des 


| Bielitz, 


— 


Sanatoriſche Gemeindepolitik. 
brad, der Gemeinde Ogrodzon (Teſchner Bezirk) iſt ein 
Ara toriſcher Gemeindegewaltiger, der auf eigene Art die 
Me a a liquidieren will. Am 18. September p. N. 
er ſich ein arbeitsloſer Arbeiter in der Gemeinde 
veis zan wegen einem gemeindeämtlichen Arbeitsloſenaus⸗ 
rie „Der Gemeindevorſteher genannter Gemeinde verwei⸗ 
dert die Ausgabe eines ſolchen Ausweiſes mit der Moti⸗ 
in ng, daß am Felde genügend Arbeit vorhanden wäre! 
dach ugeltlich vie leicht). Als der betreffende Arbeiter 
m einiger Zeit wieder im Gemeindeamt erſchien und 
unten Ausweis verlangte, war der Gemeindevorſteher 
N gnädig einen ſolchen auszuſtellen. Als aber der 
elſende Arbeſter am Ardeitsloſenamt in Teſchen zwecks 
itrierung als Arbeitsloſer ſich meldete, erklärte ihm 
N betreffende Beamte, daß die Anmeldefriſt bereits ver⸗ 
nen ſei und der Arbeitsloſe keine Unterſtützung erhalten 
der Ar⸗ 


= 
E 


wieder an den Gemeindevorſteher und verlangte 


inleitung entſprechender Schritte, da durch die Schuld 


Be: Gemeindenorite ers die Anmeldefriſt nicht eingehalt 
erden konnte. l e 


\ 


“ 


; „Der Gemeindevorſteher begab ſich zur Teſchener Bezirls⸗ 
5 


* 


iigtetmannſchaft und intervenierte, daß ihm keine Schwie⸗ 
reiten gemacht werden jollen, nachdem doch in einer Kon⸗ 
ai der lanatoriihen Gemeindevorſteher in Teſchen be: 

1 gen wurde, keine Arbeitsloſenausweiſe auszuſtellen 
dare Liquidierung der Kriſe und Arbeitsloſigkeit. Der 
Vun lende Beamte am Arbeitsloſenamt konnte aber den 
hen des Gemeindevorſtehers nicht Genüge tun. Der 
au ytbenoritcher begab ſich zu einem anderen Beamten 
N ie Bezirkshauptmannſchaft um Rat, welcher ihm vor⸗ 
gelle; dem betreffenden Arbeiter einen Ausweis auszu⸗ 
auch z daß derſelbe in der Gemeinde beſchäftigt war, was 
. er Gemeindevorſteher tat. In dieſem Ausweis war 
Ain Fehler unterlaufen, denn die 2 Firma 
901 te dem Arbeitsloſen, daß derſelbe am 18. September 
Neis eutlaſſen wurde, während der gemeindeamtliche Aus: 
Sepi beſtätigte, daß der betreffende Arbeiter ſchon ab 5. 
beste ber 1931 in der Gemeinde beſchäftigt war. 
E Mer muß werden, daß der betreffende Arbeitsloſe in der 
ar Ede überhaupt nicht beſchäftigt wurde. Das find recht 
f den dare, ſanatoriſche Methoden. Zuerſt verweigert man 
ehe; Arbeitsloſen te Ausſtellung einer ihm gebührenden 
Tann snienbeigeinigung dann ſtellt man eine nicht den 
Arbehen. entſprechende Beſcheinigung aus, verurſacht dem 
undeltsloſen unnütze Fahrſpeſen, führt die Behörde irre 
Unt erſchuldet es, daß der Arbeitslose durch 6 Monate ohne 


ld v 
7 Pi 
up Kügung daſteht und mit feiner Familie hungern 
U. A 


‚On, Ils der Arbeiter fih etwas ähnliches zuſchulden 
nen ließe, jo würde er wegen Betrug ſofort zur gericht⸗ 
e erantwortung gezogen werden. Im Bielitzer Be: 
Set es aber auch noch Gemeindevorſteher, die von den 
lin slojen die Bezahlung der Drucſachen verlangen. Laut 
1 05 der Wojewodſchaft müſſen den Arbeitsloſen ſämt⸗ 
A eſtätigungen und Ausweiſe ſowie Kartoffeln, Kohle 
. entgeltlich ausgejolgt werden. Irgend welche Ver⸗ 


Ki 
Ne 


. Stadttheater Bielitz. 

dent "tag, den 4. März, abends 8 Uhr — im Abonne⸗ 
an (Serie rot) zum erſtenmal: „Moral“, die welt⸗ 
Komi Komödie von Ludwig Thoma! „Moral“, eine 
hund is die in die Weltlfteratur eingegangen ist, zählt be⸗ 
ey zu den luſtigſten Stücken. Füt Jugendliche ift es 
i Then, nicht gerade geeignet! 

N ligen alerabonnement. Den geehrten Abonnenten zur ge⸗ 
Bi Kenntnis, daß die 6. Abonnementsrate bereits fäl⸗ 


7. ſpät Es wird höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge 
der eſtens am 10. März an die Geſellcchaftstaſſe. Stadt⸗ 
nal 1 Stock, oder an der Tageskaſſe abführen zu wollen, 
* N Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach 
N mi ermine durch den Inkaſſenten einzuhebenden Be⸗ 

i der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


waliſch z, ſpendeten die 
* die Ave 


N Zeitung herzlichſt dankt. 
Bene ng. Eiſenbahner⸗Penſioniſten! 
ene 


85 im 
Dentagy ieſige 


ter ele 

. ts} 1 ‚die Lage der Eiſenbahnbedienſteten und 
tip beſchloſſene Penſionsgeſetz beſprechen. In 

de chenden Reſolution ſoll der Proteſt gegen dieſes 

en werden. Es liegt im eigenen Intereſſe 

en, dieſe Verſammlung recht zahlreich zu be⸗ 

R nn 8 Uhr früh. 

deran verband der Geflügel: und Kleintierzüchter in 
nſtaltet am Sonntag. den 6. März 1932, um 


8 aum Saale des Gaſthauſes „Zum Patrioten“, 
t 


an 


rowice (Al derfeld über 
U exanderfeld) einen Vortrag über 
fach und Obſtbäukultur. Intereſſenten und Gäſte 
deem. e eingeladen. f 
wee n Mit 84 bürgerlicher Leichenverein Bielitz“. Die 
ersucht glieder werden hiermit in ihrem eigenen In⸗ 
zu die ſeſtgeſetzte Frist (11. März) der Kegiſtrie⸗ 
Kg ch und derſäumen. Dieſelbe erfolgt jeden Montag, 
die: dug Freitag zwiſchen 3—6 Uhr bei den Herrn 
und Quſmann, Teſchnerſtraße 69 und Kriſchke R., 
elwarenhandlung, Schloßgraben. 


Feſt⸗ 


| 


Während der 0 6 im vorigen Jahre habe ich 
im Namen des ſozialiſtiſchen Abgeordnetenklubs verlangt, 
daß, das Wojewodſchaftsamt dem Schleſiſchen Sejm Geſetz⸗ 
projekte betreffend die autonome Regelung der Schulange⸗ 
legenheiten unterbreiten möge. Der Leiter des „Wydzial 
Oswiecenia“ erklärte, die diesbezüglichen Geſetzesprojekte 
befänden ſich im Stadium der Bearbeitung. 
Ein Jahr iſt vorüber. Nicht ein einziges Geſetzesprojekt 
iſt dem Sejm unterbreitet worden. Inzwiſchen ... werden 
die beſtehenden Geſetze verletzt. Im Teſchner Schleſien iſt 
die Schulautonomie geſetzlich ſeit Jahrzehnten geregelt. Sie 
ſichert den Gemeinden, dem Lehrkörper und insbeſondere der 
Bevölkerung einen Einfluß auf die Schulen, wie auch auf 
die Beſetzung von Lehrerſtellen. Dem Namen nach beſtehen 
noch die ortigen und Bezirksſchulräte. Sie werden aber 
zur Ausübung ihrer Befugniſſe nicht zugelaſſen. Neuwahlen 
finden nicht att. Die Lehramtsſtellen werden ohne Be⸗ 
fragung der Schulräte beſetzt! Behörden ſind in erſter Reihe 
dazu berufen, den Geſetzen volle Geltung zu verſchaffen. 
Das Gegenteil beobachten wir in der Praxis, wobei po⸗ 
nan Momente ausſchlaggebend ſind. g 

doch ärger verhält es ſich mit den Schulbeſchreibungen. 
Schon im Vorjahre habe ich darauf hingewieſen, daß die 
Schulbeſchreibungsverordnung zu Unrecht gehandhabt wird. 
Es iſt dies eine merkwürdige Verordnung. 
Jai.ede Regierungsverordnung muß laut Art. 44 der Ver: 
faſſung auf Grund irgend eines Geſetzes erlaſſen werden 
und auf dieſes ſich berufen. Die Schulbeſchreibungsverord⸗ 
nung enthält dieſe Klauſel nicht. Sie kann ſich auf kein 
Geſetz berufen, denn ſie iſt geſetzwidrig. 


r — — ann 


r nn 


An alle Vertrauensmänner der 9. 6. A. P. 
Bezirk Bielitz und aller Gewerkſchaftsgruppen 


Samstag, den 5. März 1932 findet um 6 Uhr 
abends im Arbeiterheim⸗Saale in Bielitz 
ein Vortrag über folgendes Thema jtatt: 


Nalionaliſterung, Planwirtschaft u. Sozialismus 


Den Vortragerſtattet Genoſſe Dr. Erwin Grün⸗ 
baum, aus Tſchechiſch⸗Teſchen. Mit Rückſicht 
auf die Aktualität dieſer Fragen, werden alle 
Vorſtandsmitglieder der ſoz.⸗demokr. Wahl⸗ 
vereine, ſowie alle ſozialiſtiſchen Kulturver⸗ 
eine ebenſo die Gewerkſchaftsverbände zu 
dieſem Vortrag höflichſt eingeladen und erſucht 
vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 


Deutſches Theater in Bieliz. Die luſtigen Weiber 
von Windſot.) Luſtſpiel non W. Shateſpeare. Man muß 
ſagen, wir haben ein ausgeſprochenes Glück mit Shakespeare⸗ 
aufführungen, von denen wir in den letzten Jahren eine ganze 
Anzahl hatten. Sie brachten uns jedesmal einen genußreichen 
Abend, an welchem man befriedigt aus dem Theater ging. Das 
liegt natürlich in erſter Linie an Shakespeare ſelber, der eben 
ein ſo großer Kenner war, daß er auch unſerer Zeit noch ſehr 
viel zu ſagen hat, andererſeits aber liegt es an unferer tüchtigen 
Theaterleitung, die zu den Luſtſpielen des englischen Meiſter⸗ 
dichters ein beſonders herzliches Verhältnis unterhält und wel⸗ 
cher es auch gelingt, den Geiſt der Dichtung lebendig zu machen, 
was oft bei Klaſſikern ſehr ſchwer iſt, und wobei manchmal wur 
eine öde Literaturſtunde herausſchaut. An der letzten Auf⸗ 
führung, hat die Regie Reicherts einen rühmlichen Anteil. 
Durch die Vereinfachung des ſzeniſchen Apparates, wurde eine 
fajt pauſenloſe Bilderfolge erzielt und hierdurch die Einheit des 
Stückes beſtens gewahrt. Sehr hübſch wurde das naip Theatra⸗ 
liſche der damaligen Zeit durch die letzte Szene, in welcher ſich 
das geſamte Enſemble dem Publikum gleichſam mit einer 
artigen Verbeugung empfiehlt, um hierauf einen fröhlichen 
Reigen zu tanzen, Teitgehalten. — Die Sprache Shakespeares 1“ 
eine Klippe für jeden Schauspieler. Sie will gut verdaut ind 
gelernt ſein, ſollen die vielen Metaphern und Bilder mühelos 
in das Bewußtſein des Zuhörers übergehen. Dies iſt vor allem 
in den einleitenden Szenen der Fall, wo Rede und Gegenrede 
noch durch leine Landlung kommentiert wird. In der Auffüh⸗ 
rung war unſer ganzes Enſemble tätig und bot ſichtlicherweiſe 
fein Beſtes. Die Inkarnation ſhakeſpeariſchen Geiſtes hat 
wiederum Ziegler mit ſeinem Folſtaff der Achſe, um welche 
ſich die ganze Handlung des Stückes dreht. Beſondere Er⸗ 
wähnung verdienen die Damen Flanz, Weber und Kurz, 
deren Luſtigkeit anſteckend auf das Publikum wirkte, fowi. 
Triembaches, der ſeinen eiferſüchtigen Fluth auch ſym⸗ 
pathiſche Seiten abgewann. Die übrigen Leiſtungen ſeien als 
Enſembleleiſtung hoch gewertet. Die Theaterleitung hit durch 
dieſe künſtleriſch vollwertige Aufführung, fruchtbaren Samen 
geſät, ſehe das Biclitzer Publikum nun dazu, daß er nicht auf 
Steine falle. b ö H. N. 


Mut zur Treue! 

Es liegt im Weſen der Jugend, ihre Kraft zu erproben, 
Freude zu haben am Widerſtand und innetlich etwas zu 
fühlen, das ſtärker iſt als alles, das ſich da anſtemmt. 

And da lockt den einen oder anderen der jungen Men⸗ 
ſchen die nationglſozialiſtiſche Romantik. Da hören ſie ein 


lautes und dröhnendes Wort. Da glauben ſie, das zu finden, 


das ihre Kräfte erproben läßt. Da glauben ſie, ein Erleben 
des innerlichen Selbſt zu finden. And dach, welch ein Irrtum! 

Es iſt ſchlapp, die alte Fahne der eigenen Klaſſe zu ver⸗ 
laſſen. Es ich ſchlapp, in Zeiten der Not den geringſten 
Widerſtand aufzuſuchen und denen zu folgen, die da ohne 
ſozialen Trotz in nationaliſtiſchen Reden ſchwelgen. 

Es iſt ein Stück moraliſcher Kraft, treu zu ſein. Hier 
kannſt du dich meſſen und zeigen, hier im zähen ſozialen, 
gewerkſchaftlichen Werk Solche Weltkriſe, wie die Erde fie 
noch die geſehen hat, kann kein Verband, kein Programm, 
keine Partei von heute auf morgen überwinden, und folgſt 
du ſolcher Verſprechung, dann folgſt du dem Lug und dem 
Trug. Und derschwäche. — Und du biſt nicht jung. Weil 
du nicht trotzig und glaudend bik. = — — 


Biala und Amgegend 


Gen. Abg. Dr. Glücksmann zum Schuletot 


Der Anterrichtsminiſter hat dieſe Verordnung erlaſſen, 
was ebenfalls der ſchleſiſchen Verfaſſung widerſpricht; denn 
Schulangelegenheiten können nur im Wege ſchleſiſcher, auto: 
nomiſcher Seſetze normiert werden. In Schleſien ſelbſt b> 
ſteht kein E ſetz, welches dem Unterricht⸗mimſter die Grunds 
age zur Erlaſſung einer Schulbeſchreibungsverordnung 3. 
ben würde. Trotzdem wird dieſe Verordnung weiterhin 
angewendet, was keinesfalls zur Kräftigung des Rechts⸗ 
empfindens in der Bevölkerung beitragen kann 

In weiterer Folge ſehe ich mich genötigt ein Nund⸗ 
ſchreiben in Erinnerung zu bringen, in welchem die Schul⸗ 
inſpektoren die Schulbehörden auffordern, die Staatswappen 
und die Bilder des Staatspräſidenten und des Marſchalls 
neu anzuſchaffen und hierfür Geld von den Gemeinden an⸗ 
zufordern, Die Gemeinden kämpfen mit Geldnöten. Die 
Erhaltung des Budgetgleichgewichtes bietet den Gemeinden 
roße Schwierigkeiten. In dieſer Zeit ſollten ſchon die 
Schulinipeltoren andere Sorgen haben. 

Mit beſonderer Schärfe verlangte Redner, daß die Bas 
ſtimmung des Art. 4 Abſ 6 des Organiſchen Statuts nicht 
weiterhin ein leeres Wort bleibt. — N 

Zum Schluß kam Redner noch auf den Abbau der Bür⸗ 
gerſchulklaſſen im Teſchener Schleſien zu ſprechen. Abgebaut 
wird nur in den deutſchen Schulen. Der Wojewode hat 
zwar feierlich erklärt, daß der deutſchen Minderheit gegen⸗ 
über nicht nur Geſetze und Verfaſſung, jondern weiteſtgehen⸗ 
der Liberalismus getätigt werden wird. Wir vom ſoziali⸗ 
ſtiſchen Abgeordnebenklube verlangen keinen Liberalismus, 
wir verzichten auf Verſprechungen, wir fordern nur, daß Ge⸗ 
ſetze gleichmäßig auf beide Nationalitäten angewendet werden. 


Nein, es gebt nicht von heute auf morgen. Hier nicht 
und da nicht. Aber wir beißen uns durch. Wir erzwingen 
das Maß des Möglichen. And erkämpfen ſo, vielleicht eher 
als wir heute noch glauben, den ganzen Endſieg. 


Während du abſeits ſtandeſt. Bei den anderen. Im 
Kreiſe der Unternehmer und Generale und Prinzen. Und 


während du da deine jungs, herrliche Kraft verzettelt halt. 
And während du uns den Kampf und den Sieg überließeſt. 
Uns! Den Arbeitern! („Deutſcher Textilarbeiter“.) 


Wo die Pflicht ruft!“ 

Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsko. 

Donnerstag, 3. März, 7 Uhr abends: Vorſtandsſitzung 

Freitag, 4. März, 8 Uhr abends: Theatergemeinſchaft. 

Sonntag, 6. März, 5 Uhr nachm.: Spiel und Tanzabend. 
Die Vereinsleitung. 


Sli⸗Sektion des T. V. „Die Naturfreunde“. Am Don⸗ 
nerstag, den 3. März findet um 7 Uhr abends im Vereins⸗ 
lokale „Tivoli“ eine äußerſt wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt 
Gleichzeitig findet die Verteilung der Preiſe ſtatt. In lie⸗ 
beuswürdiger Weiſe haben geſpendet: Herr Hoffmann aus 
Nikelsdorf 1 Paar Rennbrettl, der Arb.⸗Konſum⸗Verein 
Bielitz ein Sweater, und H. Dr. Glücksmann ein paar Ski⸗ 
ſtöcke. Die Vereinsleitung dankt recht herzlich für dieſe 
Spenden. 

Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Vielsko. (Vor⸗ 
anzeige.) Die Mitglieder des T. V. „Die Naturfreunde“ 
Bielsko werden ſchon jetzt aufmerkſam gemacht, daß die 
diesjährige Generalverſammlung am Samstag, den 5. März 
1932, um 8 Uhr abends, im Vereinslokal „Tivoli“, Mühl⸗ 
gaſſe, ſtattfindet. . 

Alibielig. Am Sonntag, den 6. März l. Is., findet um 
9 Uhr vormittags im Gaſthauſe des Herrn Andreas Schubert 
in Altbielitz die Generalverſammlung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ mit ſtatutenmäßi⸗ 
ger Tagesordnung ſtatt. Referent: Sejmabgeordneter Ge⸗ 
noſſe Kowoll aus Kattowitz. Mitglieder erſcheint alle! 

Nikelsdorf. Am Sonntag, den 6. März d. Is., findet 
um 3 Uhr nachmittags im Gaſthaus Huppert in Nikelsdorf 
die Generalve * mmlung des ſozialdemokratiſchen 
Wahlvereines „Vorwärts“ mit ſtatutenmäßiger Tagesord⸗ 
nung ſtatt. Referent: Sejmabgeordneter Gen. Joh. Kowoll 
aus Kattowitz. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
aller Mitglieder iſt notwendig! 

Polit. Wahlverein „Vorwärts“, Wapienſca. Obiger 
Verein veranſtaltet am Sonntag, den 13. März I. J., in 
der Reſtauration der Frau Suſanne Jenkner in Wapienica, 
unter Mitwirkung des A. G. V. „Widerhall“, eine 
4 wozu alle Genojfinen und Genoſſen, ſowie 
Freunde der Partei höfl. eingeladen werden. Anfang 
4 Uhr nachm. Eintritt: Freie Spende. Programm: 
„Hymne an die Freiheit“, Männerchor; 2. Prolog; 
3. „Die neue Zeit“, Gem. Chor; 4. Feſtrede; 5. „Frei⸗ 
heitskämpfer“, Drama in 1 Akt; 6. „Die Internationale“, 
pen. Chor. Um zahlreichen Zuſpruch bittet die Vereins⸗ 
eitung. : 


„Herr Wachtmeiſter — ſoeben hot mich ein Mann ange⸗ 
fallen und geküßt!“ 

„Ja, ja — das macht die Kriſe. 
mehr, was ſie tun.“ 


\ 


Die meiſten wiſſen nicht 
(Liſe.) 


RR 


* 


Appell an das Gewiſſen 
Geſchworene haben einen Hang zur Stepfis. Sie glaubten 
nicht an das reine Gewiſſen des Angeklagten. Da es nicht den 
ei chein erweckte, als ſeien fie gewillt, ſich umſtimmen zu | 
en ter Verte tiger cuf und ſagte mit einem ſanften 
x 


Tre⸗ 


„Meine Herren Geſchworenen! 
Beiſpiel zeigen, wie leicht man ſich täuſchen kann? Sehen Si, 
ich dachte heute morgen, ich hätte meine Uhr bei mir. Ich hätte 
ſchwören mögen, daß ich fie vom Nachttiſch direkt in die Weſten⸗ 
taſche geſteckt habe. Ich habe fie aber nicht bei mir. Eben 
telephonierte mich meine Frau an, daß ich die Uhr auf dem 
Nachttiſch liegen gelaſſen habe ..“ 

Bei dieſen x: tten nerlish ein unſcheinbarer Füngking den 
Zuſchzuerraum. Stieg ins Veſtibül hinab. Ließ ſich das Adreß⸗ 
buch geben. Elätterte eine Zeitlang und entfernte ſich dann 
ſehr ſchne l. 

Nach zehn Minuten läutete er beherzt an der Wohnungs⸗ 

* des Verteidigers und ve rlangte die gnädige Frau zu ſpre⸗ 
1255 „Ach, verzeihen Sie“, ſagte ex, „ich ſoll Ihnen einen ſchö⸗ 
nen Gruß von Ihrem Mann beſtellen. Sie haben doch eben mit 
ihm telephoniert. Es handelt ſich um die Uhr. Ich ſoll ſie ihm 
ſefort bringen.“ — Er ahn ſie und ward nicht mehr geſehen. 


Rundfun! 


Darf ich Ihnen an einem 


Kattowitz — Welle 408,7 
Nesztes: 2,10: Mittagskonzert. 17,35: Orcheſterkonzert. 
20,15 Se 23: Vortrag. ' 
: ’ Warſchau — Meile 1411.8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 17,25: 
Anterhaltungskonzert. 18,50: Vorträge. 20,152: Sym⸗ 


phoniekonzert. 


Ras Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6.45— 8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 11.35: Erſtes 
Shaiplattentongert 12,95: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts 14, 43: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirt!“ er Preisbericht, Börſe Preſſe. 
Freitag, 4. März. 10,10: Schulfunk. 16: Stunde der Frau. 
16,30: Variationen über Volkslieder. 17,30: Landw. 
Preis bericht. anſchl.: Das Buch des Tages. 17,50: Das 
wird Sie intereſſieren! 18,10: Wetter; anſchl.: Der F Frei⸗ 
heitsbegriff der Klaſſik. 18, 35: Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren! 19: Abendmuſik. 25 Aus Amerika: Worüber man 
in Amerika ſpricht. 20,20: Goethelieder. 20,50: Abend: 
berichte. 21: Ge ſchi chten Gottfriedens von Berlichingen 
mit der eiſernen Hand. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,35: Tanzmuſit. In 
de r Pauſe: Die tönende Wochenſchau. 


Beriammiungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Eichenau. Am Sonntag, den 6. März, nachmittags 3 Uhr, 
findet im Lotale Fricowski die fällige Monatsvexſamml ung 
ſtatt. Pflicht aller Genoſſen und Gencſſinnen iſt es, zu derſelbe n 
zu erſcheinen. Referent zur Stelle. 


. Jahreskonferenz des Bergbauinduſtrieverbandes 


Polniſch⸗Schleſien. 
Am Sonntag, den 6. März d. Is., vormittags 9 Uhr, 
findet im Volkshaus, Krol.⸗Huta, unfere diesjährige 
Jahreskonferenz 
ſtatt. 
5 Tagesordnung: 
J. Eröffnung und Begrüßung. 
2. Bericht von der Reichskonferenz am 6. und 


7. Februar 
1932 in Bochum (Kam. Koſſahl), 


3. a) Geſchäftsbericht (Kam. Nietſch), b) Kaſſenbericht 
(Kam. Nietſch), c) Reviſionsbericht (Kam. Wrozyna, Heliſch, 
A N | 


ÄKLAUIER-AREND 


des weltberühmien Pianisten 


| Theaters, ulica Theatralna, täglich von 10—2.30 Uhr. 


SOEBEN IST ERSCHIENEN: 


ZUM 
S UHR-TEE 
MIT DEN SAND 18 


GROSSEN TONFILMSCHLAGERN: 


Weekend im Paradies — Reserve hat ruh’ — 
Der Herr Bürovorsteher — Mein Leopold — 
Mein Herz sehnt sich nach Liebe u. s. w. 
Für Kiavier zloaty 7.50 
Für Violine zioaty 32.75 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS - SPOEKA  AKCVYINA, 3 MAJA 12 


N Monte, den J. März, ne 8 Uhr, im Stuittbenter advice 5 


Programm: ss hebe 


Bechstein-Flügel uus dem Musikhaus Wiktor, Ratowice, 3 90 Maja 5 | 


Karten im Vorverkauf und an der Kasse des Deutschen 


Noch ein Präſidentſchaftskandidat 
Als fünfter Kandidat für die Präſidentenwahl iſt der Betriebs⸗ 
anwalt Adolf Guſtav Winter aus Großjeng bei Naumburg 
eufgeitellt worden. Winter iſt der Führer einer Vereinigung, 
die ih für die Aufmertung der rotgeſtempelten Tauſendmark⸗ 

ſcheine einſetzt. 


J. Allgemeine Ausſprache. 
5. Neuwahl des Geſchäftsſtellenkommiſſionsvorſtandes. 

6. Wirtſchaftslage und Lohnbewegung (Kam. Herrmann). 

7. Anträge und Verſchiedenes. 

Alle Zahlſtellen ſind verpflichtet, entſprechend § 42 Zif. 3 
unſeres Verbandsſtatutes, Vertreter zu entſenden. Zahlſtellen 
bis 100 Mitglieder entſenden einen, Zahlſtellen über 100 Mit⸗ 
glieder zwei Delegierte. 

Jede Zahlſtelle, die Betriebsratmitglieder unjeres Verban⸗ 
des hat, entſendet, je Anlage, auch einen Delegierten. Auch 
Knappſchaftsälteſte unſeres Verbandes ſind hierzu eingeladen. 

Mitgliedsbuch iſt zur Kontrolle mitzubringen. 


Achtung, Metallarbeiter! 
Bismardhütte. Am Sonntag, den 6. März, vormittags 9% 
Uhr, findet beim Herrn Freitel, ulica Krakowska, die fällige 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Referent Kollege Buchwald. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bismarckhütte. Am Mittwoch, den 9. März, abends 5 
findet bei Brzezing eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Donnerstag: Nach Bedarf. 

Freitag, den 4. März: Diskuſſionsabend um 

Sonntag, den 6. März: 
nachmittags. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Donnerstag, den 3. März: Probe zur Maffeier. 
Freitag, den 4. März. Turnen. 

Sonnabend, den 5. März: Ernſter Abend. 

Sonntag, den 6. März: Heimabend, 


D. S. J. P. Muyslowitz. 

Sonntag, den 6. März d. Is., findet im Vereinszimmer, um 
4 Uhr nachmittags, unſere eee gg ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 

Sonnabend, den 5. März: Muſtkprobe. 

Dienstag, den 8. März: Schach⸗ und Dameſpiele. 

Sonnabend, den 12. März: Geſellſchaftsſpiele. 

Mantag, den 14. März: Unterhaltungsabend. 

Donnerstag, den 17. März: Muſikprobe. 

Sonnabend, den 19. März: Schachſpiele. 

Dienstag, den 22. März: Diskuſſionsabend. 

Dienstag, den 29. März: Muſilprobe. 

Donnerstag, den 31. März: Geſellſchaftsſpiele 
ſtandeſiung. 

Die Zuſammenkünfte fangen pünktlich um 6,30 Uhr abends 
an. 


Uhr, 


158 Uhr abends. 
Monatsverſammlung, um 3 Uhr 


und Vor: 


Freie Sünger. 
Kattowitz. Unſere Mitgliederverſommlung findet Sonntag, 
den 6. März 1932, abends 7 
ſtatt. 


Uhr, im Saale des Zentralhotels 


ZUM GOETHE- "JAHR! 
PAUL KÜHN 


Frauen um Goethe h 


Mit 32 Bildtafeln 
Leinen 21 8.25 


Mit größter Lebenswahrheit entsteht in 
diesem bekannten Werk der. gesamte 
Weimar'sche Personenkreis, aus 
dessen Mittelpunktuns Goethe 
in all seiner persönlichen 
Eigenartleil ha'tigu. 
lebendig entge- 
genzutreten 

scheint 
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SR ene Tarok 
. Whist - Piquet - Rommi 


ständig am Lager 
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Arbeiter⸗Sängerbund. 
Achtung! Nach Budapeſt rer Fahrrad! 
Einige Sangesgenoſſen, welchen durch die Arbeitele ge 
nicht die M5 keit gegeben iſt, den für die 
u etrag aufzubringen, haben 1, enlſchl 
) au unternehmen. Der Ent chluß iſt ſehr > 
grüßenswert und läßt ſich un ubeding zt durchf Nur ie 
eventuelle Intereſſenten auf den, bei jedem Vereinsvorſiken e, 
ſewie auch beim . Gen. Erell 
Fragebogen, den entſprechenden Vermerk machen, da 
Radfahrer ein beſonderer Paß eingereicht werden muß. 
übrigen bitten wir, bei allen Teiln ehmern noch das 
datum hinzufügen zu wollen! 


Er 


= 


für 


Der „Deutſche Kulturbund“ 
Zeit vom 14. bis 20 März 1932 
eine 9. Deutſche Abendſingwoche unter Leitung 
Prof. Oskar Fitz⸗Wien. Dieſe Singwoche wird zugleich 
Zuſommenſpiel aller vorhandenen Inſtrumente pflegen. 
nehmen kann jedermann. Wir erſuchen die Mitglieder unſere 
Vereine, an dieſer Singmede teilzunehmen. Der Teilna 1. 
betrag iſt äußerſt gering. Meldungen müſſen jedoch bis jpg A 
ſtens Mentag, den 7. März an den Bundesvorſitzenden 
Groll gerichtet werden. 


er 
veranſtaltet in der 


im Reitzenſteinſaal in Katt! 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 1 
Kattowitz. Freitag, den 4. März 1932, abends 8 Uhr, find 
im Saale des Zentralhotels unſere fällige Monatserjammlil K 
ſtatt. Bei dieſer findet ein Lichtbildervortrag des Herrn Bub 
über „Winter in den Beskiden“ Statt. Um regen Veſuch 
Mitglieder wird gebeten. 


Freie Sportvereine. ii 
Königshütte. (Freie Radfahrer.) Die Mitgli ede, 
ſitzung findet am Sonntag, den 6. März, vormittags 10 Ahr, 5 
Büfettzimmer des Voltshauſes ſtatt. 
Siemianomitz. [Freier Sportvere in.) Sram 0 
6. März, vormittags 10 Uhr, im Saale des Vereinslokals TM 
die nächſte Mifgliederverſammlung ſtatt. 


Kattowitz. [Ortsausſchuß.] Freitag, den . März 
Is., abends 6 Uhr, im Zentralhotel. Vorſtandeſitzun g. 
Vorſtandsmitglieder werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen, 

Kattomitz. [ Freidenker.) Am Sonntag, den 6. 
nachmittags 3 Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Mit 
derverſammlung ſtatt. Eäſte willkommen. 

Kattomitz. (Elternabend der „Arbeiterwohlfahr““ 
Sonnabend, den 12. März, abends 6 Uhr, findet im Saal 
„Christlichen Hoſpiz“ (Jagiellonska] ein Elternabend der 
beiterwohlfahrt“ ſtatt, zu welchem ſämtliche Mitglieder 
Partei, Gewerkſchaft und freien Kulturvereine herzlichſt ein 
laden find. Zutritt haben nur Mitglieder mit ihren Angehörig 
Eintritt ſrei! 

Bigmarckhütte. 


p. 
ie 


melt 
tlie 


Am 


itlichel“ 
erhält die 


Gebur rte i 


bes 


(Kartell der freien Rich tr Br 


er 
2. 


Am Freitag, den 4. d. Mts., nah. 6 Uhr, findet im Bete 


ratsbüro eine Zuſammenkunft aller Funktionäre der Gee, 
ſchaften, Partei und Betriebsräte beider Richtungen ſtatt. 
dieſer Zuſammenkunft erſcheinen die 
Buchwald, Hermann, Sowa, Kubowitz. 
Janom⸗Nickiſchſchacht. (Freide nter.) Am 
März, vormittags 10 an ſindet im Lokale 


Sonnt 
des X 


Noche in Janew (früher Wenglenda) eine Mitgliedern 
ſammlung der Freidenker mit anföliehggben Vortrag j 915 
Gäſte willkommen. N * 

— — ron 


Mitteilungen des Bundes für urban, 


Königshütte. Am Sonntag, den 13. März d. Ian fell 


Gewerkſchaftsſek re“ 


7 Uhr abends, gelangt im Volkshaus⸗Saal ein Luſtſpiel be N 


„Das llopfende Herz“, Schwank in 3 Aufzügen. 
Preiſe der Plätze: 


zur Aufſü 
0.55 Zloty, 0.80 Zloty, 1.00 Zloty. Verben 


Shriftleitung: Zohan t für den geſamten N 

und Inſerate verantwortlich: Theodor 

Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 20. 


Laue all eee Au 2 


Justiz- Reform? 


SOEBEN ERSCHIEN: 
ERNST OTTWALT 


Denn sie wissen, 
was sie tun 


Ein deutscher Justizroman 
Kartoniert zioty 6.25 


N 


Leinen zioiy 9.90 


Ein durch seine ruhige Sach- 
lichkeit bemerkenswertes 
Buch über die heutige 
Rechtsprechung 
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empfiehlt zu billigsten Preisen 
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aun Verlags-. Acc. 3-80 . 


kauf in der Bibliothek des Bundes für Arbeiterbildung. — 
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